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das Feſt des Friedens feiern können!“ 

das Monatsgehalt eines Abgeordneten. Unſere Wünſche 
und Gebete am Eröffnungstage des Sejm gipfeln nur in 
dem einen Ruf, der aus Schmerzen, aber auch aus un⸗ 
zerſtörbarer Hoffnung geboren iſt: „Gebt uns den Advent 
der Gerechtigkeit, damit wir polniſchen Staatsbürger endlich 
das Feſt des Friedens feiern können! 


Zur Eröffnung des Sejm. 


Glückliche Reiſe, meine Herren! Glückliche Reiſe! Kommt 
geſund wieder und bringt Eure Diäten zurück, damit Ihr 
in dieſer geldknappen Zeit Frau und Kindern etwas zu 
Weihnachten ſchenken könnt. Wir ſind im übrigen völlig 
unbeſorgt. Mögt Ihr nach dieſen novembermäßigen Zuſatz⸗ 
ferien wieder von einem Offizierdetachement feſtlich emp⸗ 
fangen werden oder nicht, der Ausgang pflegt in der Regel 
friedlicher zu ſein, als man es am Eingang glauben will. 
Wenn Euch die Ferien nochmals verlängert werden, ſeid 
Ihr daran gewöhnt, und wenn man Euch wieder einmal 
die verfaſſungsmäßige Arbeit gönnt, ſind Eure Nerven in 
Frühling, Sommer und Herbſt genugſam gekräftigt, um das 
Werk mit Freudigkeit, Witz und Ausdauer zu beleben. 

Wer die polniſche Preſſe aufmerkſam ſtudiert, wird er⸗ 
ſtaunt feſtſtellen müſſen, daß vom 5. Dezember und feinen 
Möglichkeiten ſo wenig die Rede iſt. Die Miniſter freilich 
haben laut und vernehmlich geſprochen, einige von ihnen, 
wie z. B. der Kultusminiſter, ſogar recht intereſſant. Aber 
man vermißte bei all dieſen Reden der Weisheit letzten 
Schluß. Die praktiſche Nutzanwendung ihrer Überlegungen 
behielten die Herren des Kabinetts für ſich, und ihr ver⸗ 
ſchwiegenes Geheimnis flüchtete ſich in das Gerücht, das nie⸗ 
mand glauben ſoll, weil ſich ſeine Glaubwürdigkeit nicht nach⸗ 
prüfen läßt. Die Entſcheidung über die kommenden Dinge 
dürfte am Montag in den Konferenzen gefallen ſein, die 
zwiſchen dem Staatspräſidenten, dem Marſchall Pilſudſki, 
dem Miniſterpräſidenten Switalſki und dem Vorſitzenden des 
Regierungsklubs Oberſt Slawek bezeichnenderweiſe im 
Generalinſpektorat der Armee ſtattfanden. Man mißt dieſen 
Unterredungen nicht zu Unrecht die größte Bedeutung bei; 
ihr Ergebnis werden die nächſten 24 Stunden offenbaren. 

Die gegenwärtig in unſerem Lande herrſchenden Ver⸗ 
hältniſſe bringen es mit ſich, daß auch über die Abſicht der 
parlamentariſchen Oppoſition noch keine Klarheit herrſcht. 
Man weiß nicht einmal, ob das Mißtrauensvotum gegen die 
Regierung ſchon den Beginn der Sejmtagung beherrſchen 
oder aus taktiſchen Gründen erſt ſpäter zur Verhandlung 
kommen wird. Während die Rechtsblätter melden, dieſer 
Antrag werde unverzüglich eingebracht werden, kurſieren 
gleichzeitig Gerüchte, wonach der Zentrolew, das ſind die 
oppoſitionellen Parteien der Linken und der Mitte. beab⸗ 
ſichtigen, das Mißtrauensvotum erſt nach der erſten Leſung 
des Budgets vorzubringen. Feſt ſteht nur eines, daß näm⸗ 
lich der Regierungsblock gleich am Eröffnungstage einen 
Mißtrauensantrag gegen den Sejmmarſchall Daſzyünſki ein⸗ 
bringen will, weil Daſzynſki den Seim — mit Rückſicht 
auf die ungeladen erſchienenen Offiziere — nicht am 31. Ok⸗ 
tober eröffnet habe. Man ſieht daraus: die Initiative liegt 
bei der Regierung. 

Damit iſt aber keineswegs geſagt, daß ſich die Vorgänge 
vom 31. Oktober wiederholen müſſen. Es ſind viele Gründe, 
ja es iſt ſogar ſchon eine gewiſſe Tradition dafür vorhanden, 
daß man nach einigen Schreckſchüſſen den Friedensengel 
wieder mit der Palme wedeln läßt. Die Dezembernächte, 
die dem alten Jahr den Tod bereiten, gehören dem freien 
Spiel der wilden Jagd, die hoch über uns durch die Lüfte 
geht; aber gleichzeitig — und darin erkennen wir die Zwie⸗ 
ſpältigkeit unſeres Schickſals — bringen ſie die Friedens⸗ 
botſchaft des Weihnachts⸗Evangeliums, das allen Men⸗ 
ſchen — warum nicht auch den Sendboten des Volkes? — 
zum Wohlgefallen dienen ſoll. | 

Am Dienstag nachmittag konſerierte Miniſterpräſident 
Switalſti abermals über eine Stunde lang mit dem Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki im Generalinſpektorat der Armee. Dann 
fand im Präſidium des Miniſterrats unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten eine Konferenz unter Teilnahme der 
Miniſter Zaleſki, Matuſzewſki, Kwiatkowſki, Niezabytowſki 
und Kühn ſtatt. Dieſe Konferenz dauerte etwa zwei Stun: 
den lang, wobei auch Fragen, die mit den deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen im Zuſammenhange ſtehen, beſprochen wur⸗ 
den. Abends begab ſich der Miniſterpräſident in das Schloß, 
wo er vom Präſidenten der Republik empfangen wurde. In 
politiſchen Kreiſen kurſiert das Gerücht, daß die Regierung 
an den normalen Arbeiten des Parlaments teilnehmen 
werde. Schon bei der erſten Leſung des Staatshaushalts⸗ 
Voranſchlages werde der Finanzminiſter Matuſzewfki ein 
Expoſé über die wirtſchaftliche und finanzielle Lage des 
Staates halten. 

Dieſe wirtſchaftliche und finanzielle Lage des Staates 
ſollte die Plattform bilden, auf der ſich al le Parteien, frei 
von Reſſentiments und wahltaktiſchen Motiven, zu gemein⸗ 
ſamer Arbeit zuſammenfinden. Es iſt nicht wahr, daß die 
Verfaſſungsreform die größte Sorge des Bürgers wäre. 
Seine größte Sorge iſt das tägliche Brot, und ſeine tiefſte 
ſtaats⸗ und wirtſchaftspolitiſche Erkenntnis ſteht in dem 
Satz, daß der Wohlſtand nicht gedeihen kann, wo ſich die 
Völker ſelbſt entzweien. g 

Damit haben wir den Finger zugleich auf eine der 
größten Wunden gelegt, an denen unſer Staatsorganismu 
krankt. Wir wollen, daß die Entzweiung der Völker in 
Polen zum Beſten der Völkergeſamtheit endlich ein Ende 
nimmt, daß die Macht, die ſich konſolidierte, gleichzeitig mit 
dem höchſten verfaſſungsmäßigen Organ, das dieſer Macht 
widerſtrebt, den an dieſer Stelle oft vorgezeichneten Weg 
zur Ausſöhnung des Mehrheitsvolkes mit den anderen 
Nationalitäten finden möchte. i 


Rauſcher nach Warſchau zurüchgelehrt. 


Warſchau, 4. Dezember. (Eig. Meldung.) Der deutſche 
Geſandte Rauſcher iſt geſtern früh nach Warſchau zurück⸗ 
gekehrt. Zuſammen mit ihm tft aus Berlin Dr. Eiſen⸗ 


eingetroffen. Dr. Eiſenloher wird an den Arbeiten der in 
Warſchau über den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag be⸗ 
ratenden Kommiſſionen teilnehmen. 

Gleich nach ſeiner Ankunft in Warſchau hat Herr 
Rauſcher mit dem Vorſitzenden der polniſchen Delegation, 
Miniſter Twardowſki, eine Konferenz abgehalten. 


Die doppelte Oppoſition der Ulrainer 
in Polen. 


Erklärungen 95 
des ukrainiſchen Abgeordneten Lewickij. 


Die „Neue Züricher Zeitung“ (Nr. 2292) ver⸗ 
öffentlichte ein Interview ihres Warſchauer Korreſponden⸗ 
ten mit dem ukrainiſchen Abgeordneten Lewickij, in dem 
dieſer die Stellungnahme der Ukrainer in Polen zu den 
aktuellen Fragen der polniſchen und der ſowjetruſſiſchen Po⸗ 
litik begründete. In dieſem Interview hieß es: Eine 
Reviſion der Verfaſſung Polens könne die 
ukrainiſche Bevölkerung in Polen nicht ſonderlich intereſſie⸗ 
ren, da jo wie fo keine Polhifhe Verſaſſung in bezug auf 
die Ukrainer angewandt werden würde. Zudem ſet der 
die Verfaſſung abändernde Entwurf des Regierungsblocks 
gegen die Minderheiten gerichtet... Die Stellungnahme 
der ukrainiſchen Nationaldemokraten zur Sowjet⸗ 
ukraine ſei durchaus negativ, da die national geſinn⸗ 
ten Ukrainer die Sowjetukraine als von Moskau beſetztes 
Gebiet betrachten, welches keineswegs als ein ſelbſtändiges 
Staatsweſen angeſehen werden könne. Die Stellung⸗ 
nahme der Ukrainer zu Moskau ſei noch ab 
lehnender, als zu Polen. Die Ukrainer verhielten 
sich dem Kommunismus gegenüber immer ableh⸗ 
nen d. Das beſte Beiſpiel hierfür ſei die Tatſache, daß die 
von Ukrainern bewohnten Teile Polens prozentual weni⸗ 
ger Kommuniſten aufwieſen, als die rein polniſchen Ge⸗ 
biete .. Die Ausſchreitungen ukrainiſcher 
Studente'n vor dem Sowjetkonſulat in Lem⸗ 
berg ſeien ein Proteſt gegen die Verhaftung ukrainiſcher 
Führer und gegen das Verhalten des Sowjetkonſuls in 
Lemberg, der offen Propaganda für die Sowjets gemacht 
habe. Dieſe Studentenausſchreitungen ſeien ein natio⸗ 
naler Proteſt geweſen. Die von den Bolſchewiſten 
durchgeführte Ukrainiſierung der Sowjetukraine habe keine 
nationalukrainiſche, ſondern einzig kommuniſtiſche Partet⸗ 
zwecke verfolgt. — Der Warſchauer Korreſpondent des Zü⸗ 
richer Blattes vermerkte insbeſondere, daß der Abgeordnete 
Lewiekij während des Geſprächs mit ihm, vor allem beſtrebt 
geweſen ſei, die Behauptung volniſcher nationaler Kreiſe 
zu widerlegen, als ob alle Ukrainer in Polen Freunde der 
Sowjetukraine ſeien. 


„Das Ende der Legende vom Staatsſtreich.“ 


Unter dieſem Titel ſchreibt der jüdiſche „Naſz Przeglad“: 
„Die Rede, die Miniſter Kwiatkowſki am Sonntag in Lem⸗ 
berg gehalten hat, bildet gewiſſermaßen das Schlußſtück des 
öffentlichen Auftretens der Regierung in Sachen der Ver⸗ 
faſſung. Es kann ſein, daß dieſe Rede gerade aus dieſem 
Grunde konkrete Angaben machte über die weitere Taktik 
der maßgebenden Kreiſe gegenüber dem Sejm. Wir er- 
fuhren daraus, daß die Regierung im großen und ganzen 
ihren Standpunkt in Sachen der Reviſion der Verfſaſſung 
nicht präziſtert, ſondern dies vollſtändig dem Parlament 
überläßt. Pflicht des Sejm iſt es, ſachlich zu dieſer großen 
Staatsnotwendigkeit Stellung zu nehmen und etwaige Ab- 
änderungen dazu zu formulieren. Die Regierung wird ſich 
jedem Standpunkt des Sejm in realer und poſitiver Weiſe 
anpaſſen. 

So führte Miniſter Kwiatkowfki wörtlich aus. Man 
muß daraus folgern, daß das Sanierungslager auf das Pro⸗ 
jekt, das der Klub der Jedynka vorgelegt hat, verzichtet und 
bereit iſt, ſich mit ſolchen Abänderungen einverſtanden zu 
erklären, die im Einklang mit Artikel 125 des Verfaſſungs⸗ 
geſetzes ſtehen, d. h. wenn fie mit Mehrheit der Stimmen 
gefaßt ſind. Ri i 

Daß eine ſolche Mehrheit ſich findet für Abänderungen, 
die die Exekutivgewalt des Präſidenten verſtärken und 
gleichzeitig einen raſchen Sturz des Kabinetts durch jede 
parlamentariſche Mehrheit erſchweren, daran hatten wir 
niemals einen Zweifel. Die Rechte und das Zentrum wer⸗ 
den zweifellos ſolche Abänderungen unterſtützen namentlich 
nach der kategoriſchen Erklärung des Handelsminiſters, dab 
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Bromberg, Donnerstag den 5. Dezemo 


loher von der Handelsabteilung des Außenamtes hier 


dieſe Anderungen nicht einem Lager und einer Regierung 
dienen ſollen. Nach der in legalſter Weiſe vollzogenen Re⸗ 
viſion der Verfaſſung iſt die gegenwärtige Regierung zum 
Rücktritt bereit, denn alle die Männer, die heute die Macht 
in der Hand haben, wären perſönlich außerordentlich glück⸗ 
lich, wenn ſie nach Schaffung dieſes Werkes als Privatleute 
zu ihrer »igentlichen, ihnen lieb gewordenen Arbeit zurück⸗ 


kehren könnten. 3 I 


Angeſichts dieſer entſchiedenen und unzweideutigen Er- 
klärungen, die übrigens von den Ankündigungen des Pre⸗ 
mierminiſters Switalſki über die „Aktion auf breiterer 
Grundlage“ abweichen, kann man ſich leicht eine ruhige Ent⸗ 
wickelung der weiteren Ereigniſſe vorſtellen. Der Sejm 
wird zu den Budgetberatungen übergehen, und gleichzeitig 
wird die Verfaſſungskommiſſion zu arbeiten beginnen. Wäh⸗ 


rend der Debatten. über die Verfaſſung wird ſich das Kabi⸗ 


nett tatſächlich im Zuſtande der Demiſſion befinden und ihr 
Amt nur fortführen zur Durchführung der Verfaſſung im 
Plenum des Sejm. Die Budget⸗Beratung wird natürlich 
unter dieſen Umſtänden ihre Schärfe verlieren. Denn die 


demonſtrative Beſchneidung der einzelnen Budgets wird in 


keiner Gruppe Anklang finden, da dieſe Gruppen erwarten, 
daß ſie nach den Neuwahlen Zutritt zur Macht finden wer⸗ 
den, zumal die Neuwahlen bereits auf Grund der neuen 
Verfaſſung ſtattfinden werden. Die eventuelle Abänderung 
der Wahlordnung und die im Projekt des BB-Klubs emp- 
fohlene Erhöhung des Zenſus und des Wahlalters können 
die Wahlchancen der Rechten und des Zentrums nur er⸗ 


höhen, was ein Kompromiß gerade zwiſchen dieſer Partei 


nud der großen Mehrheit des Klubs der Jedunka außer⸗ 
ordentlich erleichtern würde Dieſes Kompromiß hing be⸗ 


reits in der Luft in dem Augenblicke, als die Frage der 
plebiſzitären. Wahlen aus allen Erwägungen verſchwand, 


die ſich um das Problem der Verſtärkung der Macht des 
Präſidenten drehten. 5 

In der Rede des Miniſters Kwiatkowſki finden wir auch 
eine bezeichnende Anſicht über eine gerechte Stellung⸗ 
nahme zu den mit uns lebenden und der Staatsidee lonal 
gegenüberſtehenden nationalen Minderheiten. 
Nach dem Auftreten des Miniſters Czerwiüſki, der den An⸗ 
tiſemitismus der Intelligenz verurteilte, wie keiner zuvor 
in dieſer Stellung, haben wir wiederum eine leichte Ab⸗ 
weichung in Richtung einer Annäherung an den Fall des 
Premierminiſters Switalſki. Die verſchiedenen Schattie⸗ 
rungen charakteriſieren ſcharf das Fehlen eines Regierungs- 
programms auf dem nationalen Gebiete.“ ei 


Eine Rede des Miniſters Boerner. 


Kattowitz, 4. Dezember. Im hieſigen Stadttheater hielt 
am Sonntag der Poſtminiſter Boerner eine Vorleſung 
über „Die Großmacht Polen und die heutige 
Verfaſſung“. Zugegen waren Vertreter der Behörden 
mit dem Wojewoden Gratynſki an der Spitze und ein zahl⸗ 
reiches Publikum. Einleitend betonte der Miniſter, daß er 
als Techniker ſprechen werde, der das Wirtſchaftsleben 
kennt. Der Vortrag gipfelte in den Fragen: 1. Entſpricht 
die gegenwärtige Verfaſſung den heutigen Bedürfniſſen 
Polens, 2. kann ſie aufgehoben werden, und 3. unter wel⸗ 
chem Geſichtspunkt ſollen Anderungen vorgenommen wer⸗ 
den. . ö 
In Beantwortung dieſer Fragen unterſtrich der Mi⸗ 
niſter wiederholt den Einfluß der Verfaſſung auf das Wirt⸗ 
ſchaftsleben des Staates, unter beſonderer Berückſichtigung 
dieſes Einfluſſes auf Oberſchleſien, als das am meiſten indu⸗ 
ſtrialiſierte Zentrum des Landes. Herr Boerner gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß Oberſchleſien die Aktion der Re⸗ 
gierung, die darauf gerichtet ſei, alles für Polen herzugeben, 
unterſtützen werde. 5 


Nie deutſchen Flüchtlinge aus Rußland. 


Die in Swinemünde und Eydtkuhnen eingetroffenen 
Flüchtlingsfamilien aus Rußland — bisher etwa 700 Men⸗ 
ſchen — ſind nach dem Lager Hammerſtein gebracht worden, 
wo ſie bis auf weiteres bleiben. Da man im ganzen rund 


5000 Flüchtlinge erwartet, wird das Lager wahrſcheinlich 


nicht ausreichen, ſo daß bereits die Läger von Möllen und 
Prenzlau in aller Eile hergerichtet wurden. 
Die Transporte aus Rußland nehmen ihren Fortgang. 
Hamburg, 3. Dezember. (Voſſ. Ztg.) Unter über⸗ 
wachung des Reichskommiſſars Stücklen ſelbſt iſt heute ein 
zweier Transport deutſch⸗ruſſiſcher Bauern von Kiel kom⸗ 
mend in Hamburg eingetroffen. Er wurde im überſeeheim 


der Hamburg⸗Amerikalinie auf der Elbinſel Veddel unter⸗ 


gebracht. Dort ſind 1200 Plätze für Flüchtlinge freigemacht 


worden. Von dieſen ſind bis jetzt 800 beſetzt. 


Neue Todesurteile in Rußland. 


Moskau, 4. Dezember. (PA T.) Nach einer Meldung 
aus Samarkand iſt dort in einem Prozeß gegen Mitglieder 
einer Diverſions-Organiſation, die im Oktober d. J. etliche 
Überfälle auf Sowjet⸗Inſtitutionen und auf einzelne kom⸗ 
muniſtiſche Agitatoren verübt hatten, das Urteil gefällt. An 


dieſer Organiſation ſollen vermögende Bauern ſowie die 
»Geiſtlichteit teilgenommen haben. 13 Angeklagte wur⸗ 


den zum Tode durch Erſchteßen verurteilt. 


Jer Sieg der Flamen. 


Nur ein Waffenſtillſtand 
im belgiſchen Sprachenkrieg. 


Die belgiſchen Flamen haben in dem erbitterten 
Kampf, den ſie ſeit dem Beſtehen Belgiens mit den Wallonen 
führen, einen großen Sieg davongetragen: Die Univer⸗ 
ſität Gent, ſeit ihrer Gründung durch den König Wil⸗ 
helm von den Niederlanden ein Hort der franzöſiſchen 
Kultur, wird, nachdem ſie einige Zeit hindurch zweiſprachig 
war, nunmehr völlig flamiſiert. Die ſymboliſche 
Bedeutung dieſes flämiſchen Erfolges iſt außerordentlich 
groß. Die praktiſchen Auswirkungen ſollen in der Beilegung 
der belgiſchen Regierungskriſe und in der allgemeinen Be⸗ 


friedung des Landes ſein, das im kommenden Jahr fein. 


hundertjähriges Jubiläum feiert. Die übergabe der Uni⸗ 
verfität Gent an die Flamen kann jedoch nicht als Abſchluß 
des belgiſchen Sprachenkrieges gewertet werden, ſondern iſt 
nur ein Waffenſtillſtand in dieſem Kriege. Eine 
Poſition haben die Flamen gewonnen — ſie werden, nachdem 
ſie dieſe Poſition befeſtigt und ſich erholt haben, den Kampf 
wieder aufnehmen. Die Beruhigung in Belgien wird nicht 
von Dauer ſein. a 5 
Der entſcheidende, mit Erfolg gekrönte Angriff der Fla⸗ 
men auf die Unverſität Gent war recht eindrucksvoll: fie 
haben die Regierung Jaſpar gefprenat und die 
Flamiſierung der Univerſität zur Grundbedingung ihrer 
Beteiligung an einer neuen Regierung gemacht. Die parla⸗ 
mentariſche Situation in Belgien iſt ebenſo intereſſant wie 
zugeſpitzt. Die Wahlen im Mai dieſes Jahres haben die 
alte Regierungsmehrheit, die aus Katholiken und Liberalen 
beſtand, weiter am Regierungsruder gelaſſen. Dieſe Mehr⸗ 
heit iſt aber recht klein, und das Verharren der Sozialiſten 
in der Oppoſition bedeutete für die Regierung eine ſtete 
Gefahr. Es waren Bemühungen im Gange, anläßlich des 
Jubeljahres 1930 eine Einigung ſämtlicher Parteien, darun⸗ 
ter auch der Sozialiſten, herbeizuführen und ein Kabinett 
der nationalen Union zu bilden, wie es im Kriege und auch 
einige Male nach Kriegsende exiſtiert hat. Nach den Wah⸗ 


len wurden dieſe Bemühungen eingeſtellt, weil die belgiſchen 


Sozialiſten die Taktik ihrer franzöſiſchen Kollegen befolgen 
und ſich weigern, in eine bürgerliche Koalitionsregierung 
einzutreten. Die Katholiken und die Liberalen blieben alſo 
ſich ſelbſt überlaſſen. Und nun benutzen die Flamen den 
großen Einfluß, über den ſie innerhalb der einen der beiden 
katholiſchen Parteien Belgiens, nämlich innerhalb der 
chriſtlich⸗demokratiſchen Partei verfügen, um die Liberalen 
zu Zuſtändniſſen zu zwingen. 

Die belgiſchen Liberalen nennen ſich liberal nur auf 
dem Papier, in der Praxis ſind ſie ſtark nationaliſtiſch ge⸗ 
ſinnt und ganz rechts eingeſtellt. Sie haben ſich ſtets 
geweigert, irgend eine der vier franzöſiſchen Univerſitäten in 
Belgien, nämlich Lüttich, Gent, Brüſſel und Löwen preis⸗ 
zugeben. Vor dem Kriege beſtand bei den Liberalen die 
Neigung, eine etwa in Antwerpen neu zu gründende Uni⸗ 
verſität den Flamen zuzugeſtehen. Dieſe Löſung nahmen die 
Flamen nicht an. Sie wollten die Univerſität Gent für ſich 
haben, die Univerſiät derjenigen Stadt, die als Hauptſtadt 
von Oſtflandern eines der wichtigſten Zentren der flami⸗ 
ſchen Kultur iſt. Jetzt haben ſie dieſes Ziel auf dem Wege 
über eine kurze Etappe der Zweiſprachigkeit an der Genter 
Univerſität erreicht. 

Die Niederlage der Wallonen wird ernſte Folgen 
nach ſich ziehen. Man kann heute ſchon von einer franzöſiſch⸗ 


ſprechenden Minderheit in Flandern reden. Die Liberalen 


werden ſich ſehr anſtrengen müſſen, um in den flämiſchen 
Provinzen die Aufrechthaltung der franzöſiſchen Schulen zu 
verteidigen. Die Bekämpfung der franzöſiſchen Sprache 
durch die Flamen wird ſich aber nach der Preisgabe der 
Univerſität Gent durch keine Gegenmaßnahmen der Libera⸗ 
len mehr eindämmen laſſen. 

Schon die letzte offizielle Statiſtik zeigt, daß mehr als 
die Hälfte der Belgier Flämiſch als Mutterſprache haben. 
Allerdings beherrſchen viele Flamen zugleich auch Fran⸗ 
zöſiſch, während die Wallonen meiſtens des Flämiſchen un⸗ 
kundig ſind. Die franzöſiſche Sprache bleibt alſo nach wie 
vor die am meiſten benutzte Sprache in Belgien. Dieſe 
Situation kann ſich aber recht bald ändern. Die jetzt her⸗ 
anwachſende Generation in Flandern will nichts vom Fran⸗ 
zöſtſchen wiſſen. Für fie iſt Franzöſiſch keine dem Flämi⸗ 
ſchen gleichberechtigte Staatsſprache, jondern eine fremde 
Sprache wie jede andere. 

Der Gegenſatz zwiſchen Flamen und Wallonen ver⸗ 
ſchärft ſich immer mehr und mehr. Schon gibt es unter den 
Führern der flämiſchen Bewegung einige, die allen Ernſtes 
an eine Loslöſung Flanderns aus dem Beſtand des 
belgiſchen Staates denken. Dieſe flämiſchen „Autonomiſten“ 
ſind heute in entſcheidender Minderheit. Aber es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Entwicklung der Dinge in Belgien 
die Poſition der flämiſchen Autonomiſten verſtärken wird. 

über dieſe Gefahr ſind ſich die Wallonen völlig im 
Klaren. Sie bemühen ſich um eine friedliche Löſung des 
Zweiſprachenproblems. Daher auch ihre Nachgiebigkeit in 
der Frage der Univerſität Gent. Sie werden jedoch bei 
dieſer Konzeſſion nicht ſtehenbleiben können, weitere werden 
folgen müſſen. Die Flamen ſind weiter im Vormarſch; die 
Wallonen ſind in die Verteidigung gedrängt. Die belgi⸗ 
ſchen Politiker ſtehen vor ſchwierigen Aufgaben. Davon, 
wie ſie dieſen Aufgaben gerecht werden, wird die weitere 
Exiſtenz des Belgiſchen Staates abhängen. 

= 
Jaſpar übernimmt die Kabinettsbildung. 


Brüſſel, 3. Dezember. (WTB.) Miniſterpräſident 
Jaſpar hat die Kabinettsbildung übernommen. Er hat 
ſich ins Königliche Palais begeben, um den König von der 
Annahme des ihm erteilten Auftrages in Kenntnis zu 


ſetzen. 


Tagung der Deutſchen Bollspartei. 


Berlin, 4. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Zu der 
Sitzung des Reichsausſchuſſes der Deutſchen Volkspartei 
meldet die Nationalliberale Korreſpondenz, daß Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius u. a. etwa folgende Aus⸗ 
führungen gemacht habe: i * 

Er erinnerte an Streſemanns letzte Rede im 
Reichsausſchuß drei Tage vor ſeinem Tode, die eine ſeiner 
ſtärkſten Reden geweſen ſei und flocht folgende perſönliche 


Erinnerungen ein: „Noch am Abend vor ſeinem Tode von 


ſieben bis acht Uhr hat er über ſeine Zukunft mit mir ge⸗ 
ſprochen. Er hatte keine Spur von einer Todesahnung. Er 
wollte zum Mannheimer Parteitag fahren, dann die Haager 


holungsreiſe nach Agypten antreten. Dafür waren alle 
Dispoſitionen getroffen. Den 30. Juni, den Tag der Rhein⸗ 
landräumung, wollte er noch im Amte verbringen. Dr. 
Curtius wies ferner darauf hin, daß Hugenberg im 
Kampf um ſein Volksbegehren im Reichstag eine ſchwere 
Niederlage erlitten habe. Es ſei nicht anzunehmen, daß er 
am 22. Dezember auch nur einen Achtungserfolg in der 
Wählerſchaft erringen werde. 

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Moldenhauer wies 
darauf hin, daß die Wirtſchaftslage alle Merkmale 
einer Depreſſion auſweiſe, die in Deutſchland wegen des 
Kapitalmangels einen beſonders bedrohlichen Charakter an⸗ 
nehme. Man könne faſt von einer Hoffnungsloſig⸗ 


keit in weiteſten Kreiſen der Wirtſchaft ſprechen. Aufgabe 


der Wirtſchaftspolitik ſei es, die Ausfuhr zu fördern und 
entſprechende Handels verträge abzuſchließen. Weiter 
müſſe der deutſchen Landwirtſchaft geholfen werden. Durch 
Steuerſenkung müßte die Bildung eigenen Kapitals 
in Deutſchland ermöglicht werden. 

Reichstagsabgeordneter Dr. Crämer ſprach über die 


Finanz⸗ und Steuerreform und verlangte eine fühlbare 


Entlaſtung der Wirtſchaft. 


Scholz wird Parteiführer. 


Der Reichsausſchuß der Deutſchen Volkspartei hat in 
Anweſenheit der Vorſitzenden der Wahlkreisverbände und 
unter großer Anteilnahme der beiden Fraktionen einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, daß der bisherige Vorſitzende der Fraktion, 
der Abg. Dr. Scholz, zum Parteiführer gewählt 
werden ſoll. Den gleichen Beſchluß faßte der Parteivorſtand. 
Die offizielle Wahl wird in der am 14. Dezember ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des Zentralvorſtandes erfolgen. 


Ne deutſchnationale Kriſe. 


Ausſchluß von drei Reichstagsabgeordneten. — Energiſche 
Haltung der Opposition. — en Weſtarp ſoll verdrängt 
werden. 


Der Parteivorſtand der Deutſchnationalen Volkspartei 
hat in ſeiner Sitzung am Dienstag, dem 3. d. M., mit 69 
gegen 9 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen folgenden Be⸗ 
ſchluß gefaßt: 

„Die Herren Abgeordneten Hartwig, Hülſer und 
Lambach haben im Anſchluß an die Abſtimmung über den 
§ 4 des Freiheitsgeſetzes die nachſtehende öffentliche Erklä⸗ 
rung abgegeben: 

„Die unterzeichneten Abgeordneten haben ſich in der 
Abſtimmung zum 8 4 des Volksbegehrensgeſetzes auf 
ſeiten des Miniſters Schiele geſtellt. Sie werden ſich am 
Dienstag gelegentlich der Verhandlung des Ausſchluß⸗ 
antrages des Parteivorſtandes gegen ihren Kollegen Tre⸗ 
viranus in der Fraktionsſitzung ſolidariſch an deſſen 
Seite ſtellen. Sie halten fruchtbare politiſche Arbeit nicht 
für möglich, wenn freimütige und ſogar private politiſche 
Meinungsäußerungen unterdrückt werden ſollen.“ 

Nach den vorangegangenen Beſchlüſſen des Parteivor⸗ 
ſtandes und der Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen 
Volkspartei zu § 4 des Freiheitsgeſetzes ſtellt dieſe Ver⸗ 
öffentlichung ein abſichtliches und bewußtes Ab⸗ 
rücken von der Geſamtpartei dar, und zwar in 
einem Augenblick, in dem ein ſolches von den Parteiorganen 
ausdrücklich als unangebracht und für die nationale Be⸗ 
wegung abträglich anerkannt war. Bei dieſer Sachlage muß 
in ihrem Vorgehen eine ſchwere Schädigung des 
Anſehens der Partei erblickt werden. Gemäß 8 19 
der Satzungen hat deshalb der Parteivorſtand beſchloſſen, 
gegen die drei genannten Herren von Amts wegen das Aus⸗ 
ſchlußverfahren einzuleiten.“ 

Nach der Plenarſitzung des Reichstages trat auch die 
Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen zuſammen, um zu 
dem Beſchluß des Parteivorſtandes Stellung zu nehmen. 
Um 8% Uhr verließen die Abgeordneten Lambach, Hülſer 
und Hartwig den Sitzungsſaal der Fraktion. Sie haben, 
nachdem ſie ihren Standpunkt vor der Fraktion noch einmal 
eingehend dargelegt, freiwillig ihren Austritt er⸗ 
klärt und ſind ſo dem gegen ſie verhängten Ausſchluß⸗ 
verfahren zu vorgekommen. Die Auseinanderſetzungen 
innerhalb der Fraktion gehen weiter. Welche Folgerungen 
ſich aus dem Schritt der drei Abgeordneten ergeben werden, 
läßt ſich im Augenblick noch nicht überſehen. 

Nach dem Auszug der drei Abgeordneten blieb die 
Fraktion noch kurz beiſammen. Die Sitzung endete mit 
einer höchſt dramatiſchen Szene Die Oppoſition 
gab nämlich die Erklärung ab, daß mit dem Austritt der 
drei Abgeordneten eine neue Lage geſchaffen ſei, mit 
der man ſich noch beſchäftigen müſſe. Sie verlangte daher, 
die Weiterberatung zu vertagen. In einer ſcharfen Er⸗ 
widerung forderte Hugenberg auf, dieſem Verlangen nicht 
zu entſprechen. Die Oppoſition packte darauf ihre Akten 
zuſammen und verließ den Saal. Die Fraktion ging aus⸗ 
einander, ohne daß eine neue Sitzung anberaumt werden 
konnte. REN 

Das „Berl. Tagebl.“ erklärt, die Behauptung, Graf 
Weſtarp drohe mit dem Rücktritt von dem Vorſitz der 
Reichstagsfraktion, jet unrichtig; die Sache liege umgekehrt: 
Von ſeiten des Hugenberg⸗Flügels ſeien Beſtrebungen im 
Gange, den Grafen Weſtarp zum Rücktritt zu veranlaſſen. 


Neue Iffenſive in China. 


Tokio, 4. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Mukden gemeldet wird, hat ſich die Regierung von Nanking 
mit der Einleitung von Verhandlungen mit den Sowjets 
über die Milderung des chineſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Konflikts einverſtanden erklärt. Die 
Nankinger Regierung hat zur Führung dieſer Verhand⸗ 
lungen dem Marſchall Tſchangſueliang die Vollmacht erteilt. 

Außerdem wird gemeldet, daß die Kämpfe im Süd⸗ 
oſten Chinas aufs neue entbrannt ſeien. Die Abtei⸗ 
lungen der Auſſtändiſchen⸗Armee hätten eine Offenſive auf 
Kanton unternommen. Der Gouverneur von Kanton habe 
alle Truppen an die Front geſchickt, die ſich in der Stadt 
befanden. Die Angriffe der Aufſtändiſchen⸗Truppen, der ſo⸗ 
genannten Gruppe Kwangſi, von Weſten werden immer 
heftiger. Die Operationen gegen Kanton leitet General 
Tſchangfawej. 


Chinas Verhandlungsvorſchläge. 


Schanghai, 3. Dezember. Wie aus Mukden gemeldet 


wird, bat Marſchall Tſchangſueliang die chineſiſchen Ver⸗ 


treter bei der Konferenz von Chabarowſfk beauftragt, fol⸗ 
gende Vorſchläge zu unterbreiten: 


Bei 


Rheumafismus 
Erkältungen 
Kopfschmerzen 


SPIRIN- 


Tabletten 


i inalpackung mit roter Banderole und 


Origin 
BAYER-Kreuz in allen Apotheken erhältlich» 


1. Obwohl die chineſiſche Regierung mit der Wieder- 
herſtellung des status quo auf der oſtchineſiſchen Bahn ein⸗ 
verſtanden iſt, hält ſie es für notwendig, von der Sowjet⸗ 
regierung die Garantie zu erhalten, daß die Eiſenbahn 
nicht zu Zwecken der kommuniſtiſchen Propa⸗ 
ganda benutzt werde; 

2. da der entlaſſene ruſſiſche Direktor und der ebenfalls 
entlaſſene ruſſiſche Unterdirektor eine ſolche Propaganda 
leiteten, lehnt China ihre Wiederanſtellung ab; 

3. China iſt breit, die Beamten. die den Konflikt herbei⸗ 
geführt haben, zu entlaſſen; 

4. die beiderſeitigen Gefangenen ſollen befreit werden; 

5. die Truppen beider Parteien ſollen bis zu einer be⸗ 
ſtimmten Entfernung von der Grenze zurückgezogen 
werden. 


Republik Polen. 


Das Urteil im Mariawiten⸗ Prozeß. 


Warſchau, 4. Dezember. (PAT) Das Appellations⸗ 
g'e richt in Warſchau hat das Urteil des Bezirksgerichts in 
Plock in dem Prozeß gegen den Erzbiſcho'f Kowalſki, 
das auf vier Jahre Zuchthaus lautete, beſtätigt. Unter An⸗ 
wendung der Amneſtie hat alſo das Haupt der martawiti⸗ 
ſchen Sekte in Polen zwei Jahre und acht Monate zu ver⸗ 
büßen. 

Bogomolows Demiſſionsgeſuch abgelehnt? 

Warſchau, 4. Dezember. Die Sowjetpreſſe meldet, daß 
der Aae des ſowjetruſſiſchen Geſandten in Warſchau, 
Bogomolow, ihn von feinem bisherigen Poſten zu ent⸗ 
binden, nicht berückſichtigt worden jet. 


Diplomatiſche Jagd. 


Warſchau, 4. Dezember. (A. W.) Mitte Dezember be⸗ 
gibt ſich der Bräfident der Republik nach Bialo⸗ 
wieſch zur Jagd, die einige Tage dauern wird. An der 


Jagd nehmen Vertreter der Regierung und der Diplo⸗ 


matie teil. 
Erkrankung des ehemaligen Miniſters Czechowicz. 


War 4. Dezember. (PA T.) Nach Informationen 
der ene Wſchodnia“ iſt der ehemalige Finanzminiſter 
Czechowicez, gegenwärtig Generaldirektor der Agrar⸗ 
bank, an Nikotin vergiftung erkrankt, ſo daß er ſich 
gezungen ſah, einen Erholungsurlaub anzutreten. Die in 
der polniſchen Preſſe aufgetauchten Gerüchte von ſeinem 
Rücktritt von dem Poſten des Generaldirektors der Agrar⸗ 
bank entbehren jeder Begründung. 


Eine Grabſchriſt für Elementeau. 


Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Landau ge⸗ 
ſchrieben: Als Anfang 1919 die franzöſiſche Beſatzung im 
beſetzten Gebiet unter anderem in Landau auch einen Teil 
der Räume eines Nebenbahnhofs beſchlagnahmt hatte, ſuchten 
ſich die in jenen Räumen untergebrachten franz iſchen 
Soldaten die Stunden zu verkürzen, indem ſie Innen⸗ 
und Außenmauern mit Inſchriften bekritzelten. Von dieſen 
lautete ein Vierzeiler folgendermaßen: 

uand Clémenceau un jour quittera ce monde, 
9 braves poilus écrirons sur sa tombe: 
lel repose en paix 
Lassassin des Francais. 
enn Clemenceau einſt die Welt verläßt, ü 
fe wir braven Soldaten auf fein Grab ſchreiben: 
Hier ruht in Frieden 
Der Mörder der Franzoſen. 


Oder in freier Überſetzung: 
Wenn Clémenceau im Tode einſt geht ab, 
Schreiben wir Jung's ihm flugs aufs Grab: 
Hier ruht unter ſchönen Roſen 
Der Mörder der Franzoſen. 
— ——— 
Kleine Nundſchau 


* Eine neue Art, fällige Wechſel einzulöſen. Einige 
ſerbiſche Bauern haben eine neue Art, fällige Wechſel ein 
zulöſen, ausgeklügelt. Allerdings dürfte dieſe Art, ſeine 
Schulden einzulöſen, ſich kaum irgendwo einbürgern. Dieſer 
Tage brachen zur Nachtzeit vier maskierte und ſchwerbewaff⸗ 
nete Räuber in das Haus des reichen Bauern Antonije 
Grufic im ſerbiſchen Dorfe Tulez ein. Zunächſt verlangten 
fie Bargeld. Als der Bauer, den fie wie alle anderen Fa⸗ 
milienangehbrigen gefeſſelt hatten, trotz aller Mißhandlun⸗ 
gen nichts anderes als beteuern konnte, er habe nur einige 


hundert Dinar im Hauſe, durchſtöberten ſie die ganze Woh⸗ 


nung und verſchwanden, nachdem ſie einige Wertſachen und das 
geſamte Bargeld an ſich genommen hatten. Schon am näch⸗ 
ſten Tage konnte mit Hilfe einer deutlichen Fußſpur als 
einer der Räuber der Bauer Tihomir Adamovic ausge: 
forſcht und verhaftet werden. Durch ſeine Ausſagen wurden 
auch die anderen Übeltäter eruiert. Es waren ein Bruder 
des Adamovie und zwei andere Bauern. Bei der Unter⸗ 
ſuchung ſtellte es ſich heraus, weshalb die Bauern den Raub⸗ 
überfall inſzeniert hatten. Die beiden Brüder Adamovie 
hatten vor längerer Zeit gegen einen Wechſel 10 000 Dinar 
von Grufjic geliehen erhalten. Da der Fälligkeitstag nahte 
und ſie auf keine Weiſe die erforderliche Summe auftreiben 
konnten, kamen ſie auf den Gedanken, ſich gewaltſam in den 
Beſitz des Wechſels zu ſetzen und ihn zu vernichten. Tat⸗ 
ſächlich hatten ſie mit Hilfe zweier Fre den Wechſel 
geraubt und ihn, wie fie gestanden, nerbraunt, 


d 


ſchließt. 


2. Blatt. 
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Pommerellen. 


4. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Handwerkskammer in Graudenz hielt vor eini- 
gen Tagen eine Verſammlung ab. In ſeinem Bericht über 
die Lage des Handwerks bezeichnete Kammerſekretär Biſzoff 
als Urſache der Stagnation den ungünſtigen Einfluß der 
landwirtſchaftlichen Kriſis, ferner den Stillſtand des Bau⸗ 
gewerbes in Verbindung mit dem Bargeldmangel. Mehr 
als irgendwann müſſe der Handwerker mit Wechſeln ar⸗ 
beiten, was weitere finanzielle Sorgen hervorrufe. Bei der 
Beſprechung der Tätigkeit des Bureaus der Kammer führte 
der Referent u. a. an, daß die Kammer Fach⸗ und allgemein⸗ 
bildende Kurſe veranſtaltet, in Steuerſachen mit Erfolg inter- 
veniert, 150 Lehrlingsſtreitſachen bearbeitet und im Laufe 
dieſes Jahres 1228 Handwerksſtätten regiſtriert, in 62 Fällen 
Gerichts⸗ und Verwaltungsbehörden Gutachten erſtattet, in 
73 Fällen wegen unberechtigter Führung eines Handwerks 
Verfahren eingeleitet (25 ſolcher Betriebe wurden auf 
gehoben), 545 Meifter- und 2630 Geſellenprüfungen erledigt 
habe. Beſchloſſen wurden ein Lehrlingsſtatut, ein Statut 
für die Geſellen- und Meifterprüfungen, eine Verſamm— 
lungs⸗, Bureau⸗, Kammerbeamten Dienſtordnung, Ferner 
ein Regulativ für die Prüfung im Hufbeſchlaggewerbe. 
Das Budget der Kammer für 1930 ſetzte die Verſammlung 
auf 198360 Zloty feſt, beſchloß einen Plan für Geſellen— 
prüfungs⸗Kommiſſionen, beſtätigte gemäß dem Projekt des 
Induſtrie- und Handelsminiſteriums das Kammerſtempel⸗ 
muſter und faßte eine Reihe weiterer, die Wirkſamkeit der 
Kammer betreffender Beſchlüſſe. Endlich wurde noch der 
Vorſtand beauftragt, den früheren Beſchluß betr. die Ein- 
richtung eines techniſchen Muſeums bei der Kammer zu ver- 
wirklichen und zu dieſem Zwecke Muſterſtücke von Geſellen— 
und Meiſterarbeiten zu ſammeln. 

Bevölkerungsbewegung. In der Zeit vom 25. bis 
30. November gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung: 27 eheliche Geburten (14 Knaben, darunter ein 
Zwillingspaar, und 13 Mädchen) ſowie 4 uneheliche Geburten 
(2 Knaben, 2 Mädchen), ferner 15 Eheſchließungen und 19 
Todesfälle, darunter 9 Kinder bis zu einem Jahre (5 Kna— 
ben, 4 Mädchen). * 

In der Jahresverſammlung des deutſchen Frauen⸗ 
vereins für Armen⸗ und Krankenpflege, die am Montag 
nachmittag von 5 Uhr ab im Gemeindehauſe ſtattfand, wurde 
der Jahresbericht erſtattet, demzufolge im verfloſſenen Ver⸗ 
einsjahre vier Vorſtandsſitzungen, ein Frühlingsfeſt und 
eine Weihnachtsbeſcherung ſtattgefunden haben. Bei der 
vorjährigen Chriſtbeſcherung waren 160 Kinder und 28 Arme 
die Beſchenkten. Aus dem Vorſtande ſind durch Fortzug 
Frau Rechtsanwalt Partikel und Frau Faſt ausgeſchieden, 
an deren Stelle Frau Venzke und Frau Gerlich traten. 
Für das Walderholungsheim iſt eine Haftpflichtverſicherung 
abgeſchloſſen worden, die auch das Baden der Kinder mit ein⸗ 
Für das Walderholungsheim wurden 12 weitere 
Betten angeſchafft, jo daß jetzt im ganzen 76 Kinder unter 
gebracht werden können. In dieſem Sommer befanden ſich 
im Heim 29 Mädchen und 33 Knaben. Das Ergebnis der 
Verpflegung und Betreuung im Heim war ſehr erfreulich, 
denn die Kinder nahmen insgeſamt 30% Kilogr. (Mädchen) 
und 58 Kilogramm (Knaben) im Körpergewicht zu. Es iſt 
in Ausſicht genommen, in Zukunft auch in den Monaten 
Mai und Juni einer Anzahl der Erholung bedürftigen Kin⸗ 
der die Wohltaten des Walderholungsheimes zuteil werden 
zu laſſen. Die beiden Diakonieſchweſtern, die vom Verein 
beſchäftigt werden, haben im ganzen 5302 Krankenbeſuche ge— 
macht und 18 Nachtwachen gehalten. Die Kranken und 
Armſten wurden durch die Schweſtern mit Lebensmitteln 
und Kleidungsſtücken bedacht. Nach dem Kaſſenbericht und 
dem Bericht über das Walderholungsheim war der Verein 
in der Lage, den meiſten der an ihn herangetretenen An— 
forderungen Genüge zu leiſten. Das Walderholungsheim 
ſoll im Frühjahr, ſoweit es angängig, neu renoviert, und 
falls hierfür die Möglichkeit gegeben iſt, mit Lichtanſchluß 
und, da der Handbetrieb bei der großen, ſtändig zunehmen- 
den Kinderzahl ſich als ungenügend erwieſen hat, mit einem 
Kraſtpumpwerk verſehen werden. — Im Anſchluß an die 
Jahresverſammlung fand noch eine Vorſtandsſitzung 
ſtatt, in der beſchloſſen wurde, die diesjährige Beſcherung am 
20. Dezember im „Tivoli“ abzuhalten. Um eine größere 
Gabenzuwendung vornehmen zu können, iſt der Beſchluß 
geſaßt worden, mit den übrigen Wohltätigkeitsvereinen 
einen Austauſch der Bedürftigenliſten erfolgen zu laſſen. * 

Ermächtigung einiger Polizeibeamten zur ſofortigen 
Verhängung und Einziehung von Geldſtrafen. Der Stadt⸗ 


Bei den langen Winterabenden werden die Kinder am meiſten 

% durch ein Geſellſchafts⸗Spiel gefeſſelt. Die Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza 3, hat hierüber eine 
beſondere Schaufenſter-Ausſtellung veranſtaltet. Sehr anregend 

für die Jugend ſind auch die Beſchäftigungs⸗Spiele für Plaſtel⸗ 


präſident gibt folgendes bekannt: „Auf Grund der Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten vom 22. 3. 28 betr. das Ver⸗ 
waltungsſtrafverfahren (Dz. U. R. P. Nr. 38, Poſ. 365), 
Art. 50, ſind einige Funktionäre der Staatspolizei zur ſo⸗ 
fortigen Auflegung und Einziehung von Geldſtrafen in 
Höhe von 10 Zloty ermächtigt worden.“ — Bei Einziehung 
einer ſolchen Strafe empfiehlt es ſich ſtets, von dem betr. 
Beamten eine Legitimation zu fordern. * 

Eine erhebliche Erweiterung des Terrains des Luft⸗, 
Sonnenbad⸗ und Gartenbau⸗Vereins (Naturheilvereins) iſt 
in letzter Zeit inſofern eingetreten, als der Magiſtrat dem 
Verein eine an das bisherige Heimſtättengebiet ſich an— 
ſchließende Landfläche von etwa 4000 Quadratmetern gegen 
einen geringen Pachtzins überwieſen hat. Dieſes neue 
Terrain, das der Verein bereits mit einer Einfriedigung 
verſehen hat, iſt auch ſchon an die zahlreich vorhandenen 
Bewerber um Heimſtätten verteilt worden, ein erfreuliches 
Zeichen, wie ſehr der Gedanke von dem Segen eines kleinen 
Landeigenheims mit feinen vielfachen hygieniſchen und 
ſozialen Vorteilen in der Bevölkerung Wurzel gefaßt hat. * 

x Einbrecher ſtahlen am Sonntag aus der Wohnung 
des Monteurs Staniſtaw Kliniecki, Amtsſtraße (Budkie⸗ 
wicza), Kleidungsſtücke und andere Sachen im Geſamtwerte 
von etwa 600 Zloty. Es wird vermutet, daß es ſich bei dieſem 
Einbruch um Mitglieder der Grochotſchen Bande, von der 
bekanntlich mehrere von der Polizei bereits unſchädlich ae- 
macht worden ſind, gehandelt hat. * 

Laut letztem Polizeibericht wurden vier Betrunkene 
feſtgenommen. — Geſtohlen worden iſt Zygmunt Görecki, 
Kalinkerſtraße (Kalinkowa] 11, ſein 100 Zloty Wert beſitzen. 
des Fahrrad, das er in der Schlachthofſtraße (Narutowicza! 
an ein Haus geſtellt hatte. ; * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


lin⸗, Flecht⸗, Baſt⸗ und Näharbeiten. Auch die modernen kul⸗ 
turellen und landſchaftlichen Modellierbogen bringen der 
Jugend viel Anregung und fördern die Handfertigkeit. Es 
empfiehlt ſich, ſich die einzelnen Spiele unverbindlich vorlegen 
zu laſſen und danach eine Auswahl zu treffen. 14940 * 


Vollſtändig neue Dekorationen wurden für den Schwank „Weekend 
im Paradies“ aongeſchafft, deſſen Premiere am kommenden Sonn⸗ 
tag, dem 8. Dezember, ſtattfindet. Dieſe Dekorationen ſind nach 
den Berliner Vorbildern gearbeitet und teilweiſe noch wirkungs⸗ 
voller wie dieſe ausgeſtattet worden. Dieſer Schwank wird alſo 
auch in Bezug auf die Ausſtattung etwas Außexordentliches 
bieten, ſo daß der Beſuch nicht warm genug empfohlen werden 
kann. Die Aufführung beginnt pünktlich um 7 Uhr. 14947 * 

Wirtſchaſtsverband ſtädtiſcher Bernfe. Donnerstag Sprechſt. 5 bis 
7½ Uhr, „Goldener Löwe“. 14628 * 


r 


Thorn (Zorun). 


t. Eine große Verſammlung der Nationalen Arbeiter: 
partei (NPR.) fand Montag im Viktoriapark ſtatt. Das 
erſte, etwa einſtündige Referat hielt der Vorſitzende der ge- 
nannten Partei Karol Popiel. Ausgehend von dem faf- 
tiſchen Stand der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage kurz 
vor den Maikämpfen, ſchilderte er die Bedingungen und 
Beweggründe, die zum Vormarſch über die Brücke und zum 
Ausbruch der Kämpfe führten, um ſodann die Folgen und 
die Beteiligung der einzelnen Parteien anzuführen. Er 
kam ſodann auf die jetzige politiſche Lage zu ſprechen. Das 
zweite Referat hielt der Abgeordnete Nader aus Poſen. 
Er verbreitete ſich beſonders über Angelegenheiten der 
Wahlen und der Höchſten Kontrollkammer. Nach Abſingung 
des Liedes „Boze cos Polſke“ wurde die Verſammlung ge— 
ſchloſſen. * * 

v. Der Dienstag⸗Wochenmarkt brachte wieder regen 
Verkehr. Für das Pfund Butter zahlte man 3,00—3,50, für 
die Mandel Eier 4,00 4,50, für Kiſteneier 3,00, für 1 Liter 
Sahne 2,40—3,20, für Weißkäſe 0,50 das Stück, für Bienen⸗ 
honig 2,80—3,50 und für den Zentner Kartoffeln 3,50—4,50. 
Hühner gab es mit 5,00 6,50 das Paar, Suppenhühner 
4,50—6,00 das Stück, Enten 5,50—7,50, Tauben 1,60—2,00 das 
Paar, Gänſe 10,00--15,00 und Stopfgänſe das Pfund 2,00. 
Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt wurden folgende Preiſe 
notiert: Roſenkohl 0,50, Grünkohl 0,25, Blumenkohl 0,35 
bis 0,50 pro Kopf, Weißkohl 0,15 das Pfund, Rotkohl 0,15 
bis 0,20, Wirſingkohl 0,20, Mohrrüben 0,15, rote Rüben 0,15, 
Karotten 0,30—0,40 das Bund, Kohlrabi 1,00 die Mandel, 
Zwiebeln 0,25—0,40 und Spinat 0,40 das Pfund. Das An⸗ 
gebot auf dem Fiſchmarkt war diesmal weniger reichlich. 
Man zahlte für Hecht 2,50, Wels 1,80, Karauſchen 2,00—2,20, 
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Der Kalender, 


der in jede Familie gehört. 


Yeteftivbürn 


Der Deutsche Heimathote in Polen ||zo:ui.Sxtiennire>. ı 


Kalender für 1930 


erledigt ſämtliche 


soeben erschienen. Preis 2.10 zt. Zu haben 
bei: Justus Wallis, Toruf, ul. Szeroka 34. 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 


Angelegenheiten, auch 8 Torun, ulica Szeroke Nr. 34. 
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Mickiewicza 106 


Heute zum 66 
letzten Male: „Die 13. Stunde 
Ein Detektivdrama mit LionelBarrymorre 
und seinem genialen Polizeihunde „Rex“. 
Heute Mittwoch: Gr. Benefiz und die 
letzten Entscheldungskämpfe 
der Ring- u. Boxkämpfer in einem 
Riesenprogrammiv. i0Attraktionen. 
Ab Donnerstag, dem 5. Dezember: 
Der erste u. größte polnische Sittenfilm 


„Der Weg der Schande“ 


(Mädchenhändler) mit Marja Malicka, 
Bogustaw Samborski. 


Justus Wallis? 
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Suppenfiſche 0,70, grüne Heringe 0,60 das Pfund und Salz⸗ 
heringe 0,15—0,20 das Stück. * * 

t. Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 25. November die 
zwölfjährige Tochter Genovefa der Frau Marja Ciapſka 
aus Mate Nieſzawka hieſigen Kreiſes. Das mit einem 
braunen Mantel mit Plüſchkragen und Manſchetten und mit 
einer blauen Mütze bekleidete Mädchen verließ an dem ge⸗ 
nannten Tage die elterliche Wohnung, ohne bisher zurück⸗ 
gekehrt zu ſein. * * 

+ Ein Racheakt? Unbekannte Täter drangen in die 
Wohnung des Staniſtaw Szwaba, Waldſtraße (ul. Slo⸗ 
wackiego) 19 ein, wo fie die Wohnungseinrichtung durch⸗ 
einanderwarfen und demolierten, ohne jedoch irgend etwas 
zu ſtehlen. Polizeiliche Ermittelungen nach den Tätern, die 
ſicherlich einen Racheakt vollführten, ſind im Gange. 2 

Während eines Vergnügens beſtohlen wurde der im 
Stadttheater wohnhafte Alexander Matracki am Sonn⸗ 
abend, als er am Vergnügen der Unteroffiziere des Luft⸗ 
ſchifferbataillons teilnahm. Man entwendete ihm den 
Mantel im Werte von 100 Zloty. * * 

t. Beſtohlen wurde in einem Reſtaurant an der Weichſel 
der Bootsmann Joſef Urbaniak von der hieſigen Ma⸗ 
rinefähnrichsſchule. Ein Taſchendieb entwendete ihm neben 
250 Zloty noch 10 Dollars, ſeine Militärpapiere und ein 
Lotterielos. * * 

t. Wegen Diebſtahls verhaftet wurde der Graudenzer⸗ 
ſtraße (ul, Grudziadzfa) 205 wohnhafte Arbeiter Zygmunt 


Holaſz. Er hatte Tiſchlermaterial zum Schaden der 
Firma Moſler in derſelben Straße entwendet. * *. 


t. Pſerdediebſtahl. Aus dem Stalle des Landwirts 
Adolf Hoffmann in Gramtſchen (Greboein) hieſigen 
Kreiſes wurden in der Nacht zum Montag drei Pferde nebſt 
Arbeitsgeſchirren geſtohlen, nachdem die Diebe ſich durch 
ein Loch in der Mauer Zugang verſchafft hatten. Außerdem 

* 


nahmen fie noch einen Yederwagen mit. * 


E Feſtgenommen wurden zwei Mann wegen Kohlen- 
dießſtahls von einem Tranſitzuge, ſodann fünf Trunken⸗ 
bolde wegen Ausſchreitungen und der von der Staats- 
anwaltſchaft beim Bezirksgericht geſuchte Konrad Ba⸗ 
kowſli. * * 

———— ————— 


m Dirſchau (Tezew), 3. Dezember. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung rief eine lebhafte De⸗ 
batte ein Proteſt gegen die letzten Stadtverord⸗ 
neten wahlen hervor, welcher abgelehnt wurde. 
Außerdem wurde die Aufnahme einer Anleihe von 168 000 
Zloty vorgeſchlagen, welche zum Bau eines 72-Einzimmer⸗ 
wohnhauſes verwendet werden ſoll. Zum Schluſſe wurden 
die Reviſionsberichte der hieſigen Banken und der Stadt⸗ 
hauptkaſſe zur Kenntnis genommen. — Mit den Repa⸗ 
raturarbeiten an der Eiſenbahnbrücke auf der 
Neuſtadt iſt bereits begonnen worden. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 3. Dezember. Der Staroſt 
hat für den hieſigen Kreis neue Richtpreiſe feſtgeſetzt. 
Danach koſtet ein Kilogramm Roggenmehl 70prozentiger 
Ausmahlung im Kleinverkauf 0,40, im Großverkauf 0,39, 
Weizenmehl 65prozentiger Ausmahlung im Kleinverkauf 
0,65, im Großverkauf 0,63, ein Kilogramm Roggenbrot 0,40, 
Schrotbrot 0,35, eine 50-Gramm⸗Semmel 0,05, eine 100- 
Gramm⸗Semmel 0,10. — Auf dem Jahrmarkt in Kauer⸗ 
nik (Kurzetnik) wurde Klemens Kozlowſki aus Lipo⸗ 


unverbindlich. 
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Donnerstag. 5. Dezbr.: 


Bürobedarf 3 Großes Wurſteſſen 
(Hausmacher⸗, Grütz⸗, 

lut⸗u. Leberw. Hierzu 
lad. frdl. ein Autenrieb. 
Wyszynk (Schankh.) 3. 
an der Brücke. 14993 


Schreibwarenhaus — 
Annoncen-Expedition m 


Gegründet 1853. 


Strumykowa 1 
Ab heute: Die große Welt- 
attraktion! 


Harry Liedtke, Hilda Rosch, Fritz 
Kampers, Marianne Winkelstern, Hans 
Junkermann, Ernst Verebes in 


‚Die Zirkusprinzessin‘ 


Ein Film, der in der ganzen Welt einen 
bisher nie dagewesenen Erfolg zu ver- 
zeichnen hatte. 

Als Beiprogramm: Segelsportwoche 
Polen c/a England. 


Beginn 5, 7,9 Uhr. Beginn 5, 7, 9 Uhr. 1492 


Alt ua ie 


wiec eine Brieftaſche mit 50 Ztoty und Militärpapiere ge⸗ 
ſtohlen. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 3. Dezember. Tödlich ver⸗ 
unglückt iſt heute nachts um 12.47 Uhr der Streckenauf⸗ 
ſeher Anton Tetzlaff aus Goſſentin⸗Sommerhof; ihm 
wurde bei Ausübung feines Dienſtes auf der Strecke Lufin— 
Strebiellin vom Perſonenzug ein Bein über dem Knie ab⸗ 
gefahren. Man brachte ihn nach Neuſtadt ins Krankenhaus, 
wo er jedoch gegen Morgen ſtarb. 

a Schwetz (Swiecie), 2. Dezember. Diebſtähle. In 
der Nacht zum 2. d. M. wurde Herrn Liedtke in War⸗ 
lubien hieſigen Kreiſes eine tragende Sau aus dem Stall 
geſtohlen. Die Polizei iſt den Dieben auf der Spur. — In 


Tomezak wurde ein geheimnisvoller überfall verübt. 
Als ſie ſich auf der Treppe des Hauſes Gluwna 55 befand, 
erfaßte ſie ein unbekannter Mann plötzlich am Halſe und 
begann ſie heftig zu würgen. Ein zweiter unbekannter 
Mann hieb unterdeſſen auf die überfallene mit einem 
ſtumpfen Gegenſtande ein und verſetzte ihr einige Fußtritte. 
Die Tomcezak ſetzte ſich nach Möglichkeit zur Wehr. Auf den 
dadurch entſtandenen Lärm kamen einige Hausbewohner 
herbei, worauf die Unbekannten es vorzogen, die Flucht zu 
ergreifen. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte die 
ſchwerverletzte Frau in beſinnungsloſem Zuſtande nach dem 
Radogoſzezer Krankenhaus. Die eingeleitete polizeiliche 
Unterſuchung zur Ermittelung der Attentäter iſt dadurch 


h ---.... rr rene 

Bei Unwohlſein iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
ein angenehm wirkendes Hausmittel, die Beſchwerden erheblich zu 
verringern. zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher nützen. Zu⸗ 
ſchriften von Frauenärzten loben gleichlautend die recht milde 
Wirkungsweiſe des Franz⸗Joſef⸗Waſſers, die ſich für den zarten 
Körperbau des Weibes ganz vorzüglich eignet. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. 14683 


verüben. Der Beſitzer hörte verdächtige Geräuſche und be: 
waffnete ſich mit feinem Jagdgewehr und begab ſich mit 
ſeinem Sohne auf den Hof. Kaum hatten ſie ihn betreten, 
als aus ganz kurzer Entfernung auf ſie ein Schuß ab⸗ 
gegeben wurde, der glücklicherweiſe fehlging. Nun ſchoß 


der Nacht vom 24. zum 25. vorigen Monats wurden Herrn erſchwert, daß die Überfallene das Bewußtſein noch nicht Winkler ſelbſt auf den Einbrecher, der zuſammenbrach. Er 
Julius Neu man 5 ebenfalls = Warlubien, . wiedererlangt hat. hatte einen Herzſchuß erhalten und muß auf der Stelle tot 
dem Stall geſtohlen. * Lodz, 3. Dezember. Todesſprung aus dem ] geweſen fein. 


Stargard (Starogard), 3. Dezember. Einen Kirchen⸗ 
raub vollführten in der Nacht zum 2. d. M. unbekannte 
Diebe in Klonomfa. Mit Hilfe einer Leiter, die fie dem 
Gärtner ſtahlen, gelangten ſie an das Kirchenfenſter, das ſie 
leicht erbrachen. In der Kirche beraubten ſie zwei Opfer⸗ 
käſten, wobei ihnen annähernd 20 Zloty in die Hände fielen. 
— In derſelben Nacht beſtahlen wohl dieſelben Täter den 
Pfarrer Szpitter in Klonöwka, wobei fie das Fenſter 
der Speiſekammer erbrachen und verſchiedene Lebensmittel 
ſtahlen. — In der Nacht zum 3. d. M. wurde ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl beim Gaſthofbeſitzer Lübeck in Dom⸗ 
browken verübt. Die Diebe drangen durch das Fenſter in 
den Laden ein und ſtahlen eine große Menge Lebensmittel. 
— Vom Zuge überfahren und getötet wurde 
zwiſchen den Stationen Kaliſfka Zblewo der Bahnwärter 
Anton Szweda. Er überquerte das Bahngleiſe und be⸗ 
merkte infolge des ſtarken Nebels den herannahenden Zug 
nicht. 

p. Tuchel (Tuchola), 3. Dezember. Der Beſuch des heu⸗ 
tigen Wochenmarktes war nur mittelmäßig. Reichlich 
wurden Eier zu 3,80—4,00 pro Mandel angeboten. Butter 
koſtete 2,80 —3,00, Weißkohl 0,10—0,90, Rotkohl 0,20 0,25, 
Wirſingkohl 0,20—0,40, Blumenkohl 0,60 —1,40, Roſenkohl 
0,50 pro Liter, Suppentomaten 0,50 pro Liter, Mohrrüben 
0,15, Zwiebeln 0,35, rote Rüben 0,10, Apfel 0,60 1,00. An 
Geflügel waren diesmal in großen Mengen Maſtgänſe vor⸗ 
handen, die mit 1,70—2,00 das Pfund abgeſetzt wurden. 
Enten brachten 5,00 —9,00, Hühnchen 2,50— 4,50, Suppenhuhn 
3,20—5,00, Tauben 1,60—1,80 pro Paar. An Fiſchen gab 
es nur Suppen⸗ und Bratfiſche zu 0,40—0,90. Die Fleiſch⸗ 
preife waren folgende: Kalbfleiſch 1,30, Hammelfleiſch 1,40, 
Rindfleiſch 1,40—1,70, Schweinefleiſ 1,80—2,00, Speck 2,20. 
Für Speiſekartoffeln zahlte man 3,50—4,00. Ferkel, die nur 
wenig angeboten waren, wurden mit 95—120 Zloty abge⸗ 
ſetzt. 

P. Vaudsburg (Wiecbork), 3. Dezember. Die Ar⸗ 
beiten an der Promenade längs des Städtchens 
ſchreiten rüſtig fort. Die Promenade erhält eine Verlänge⸗ 
rung längs des Sees vom Spritzenhaus zum Schützenpark. 
— Unter die arme Bevölkerung gelangte ſeitens der ſtädti⸗ 


ſchen Verwaltung ein größerer Poſten Brennholz und | Leiche geborgen. Sie hatte durch den Sturz mehrere ; { Ä 
Kohlen zur Verteilung. N 8 x Schädelbrüche davongetragen. 106 N e e e wen 
— * Goldap, 3. Dezember. Vier Kinder ver⸗let⸗Chaſſis, der im Jahre 1913 konſtrulert wurde. Die Zahl der 
brannt. Auf dem Gute Floeſten im Kreiſe Gnldas brach | von dieſem Wagen zurückgelegten Kilometer kann nicht genau 
Aus Kongreßpolen und Galizien. im Inſthaus des Hirten Piankain Feuer aus. Als die e She ae 833 N 8 
: e Frau des Hirten. die mit ihrem Manne auf dem Felde war, Beh en ee eee e * 
„ Warſchau (Warizawa), 3. Dezember. Ein Rie⸗ | nah Hauſe lief, ſchlugen ihr aus der geöffneten Tür Flam⸗ Kilometer auf, und der jetzige zeigt nun 24000 Kilometer. Diefer 


ſenbraud zerſtörte im Dorfe Lntopien in der Wojewod⸗ 
ſchaft Warſchau 23 Wohnhänfer, 34 Scheunen mit Getreide 


ſowie 50 ſonſtige Wirtſchaftsbaulichkeiten mit Landmaſchinen. 


Es wurden 36 Bauern von dem Brandunglück heimgeſucht. 
Der Sachſchaden wird auf etwa eine halbe Million Ztoty 
veranſchlagt. 

* Lodz, 3, Dezember. Geheimnis voller über⸗ 
fall. Auf die nach Hauſe zurückkehrende 43jährige Zofie 


4. Stock. Vorgeſtern abend hörten die Bewohner des 
Hauſes Przejazd 40 einen gellenden Schrei. Auf dem Hofe des 
Hauſes fand man in einer Blutlache ein junges Mädchen 
mit zerſchmettertem Schädel. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft konnte nur den Tod des Mädchens feſt⸗ 
ſtellen, das ſich als die 19jährige Angeſtellte der Konditorei 
„Eryk“, Staniſlawa Porezynſka, Wierzbowa 40 wohn⸗ 
haft, erwies. Im Laufe der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 
daß die Porczynſka aus einem Fenſter des 4. Stockes des 
Treppenhauſes geſprungen war. Die Urſache zu der Ver⸗ 
zweiflungstat iſt unglückliche Liebe. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenſtein, 3. Dezember. Tödliche r Unglücks⸗ 
fall. Auf entſetzliche Art um das Leben gekommen iſt der 
elfiährige Sohn des Schmiedemeiſters Werner in Schaubern. 
Er war beim Dreſchen damit beſchäfkigt, die Pferde am Roß⸗ 
werk anzutreiben. Dabei verwickelte ſich die Peitſche in dem 
Getriebe. In dem Beſtreben, ſie loszumachen, geriet der 
Knabe mit den Kleidern in das in ſchneller Bewegung be⸗ 
findliche Werk und wurde mehrmals herumgeſchleudert. 
Hierbei wurde dem bedauernswerten Kinde der linke 
Arm ausgeriſſen und der Körper zerfetzt. Beim 
Eintreffen des Arztes hatte der Tod das arme Kind bereits 
von ſeinen unſäglichen Schmerzen erlöſt. — In der Nacht 
zum Sonnabend ereignete ſich auf der Chauſſee Allenſtein⸗ 
Göttkendorf in der Nähe des Dorfes Göttkendorf im Land⸗ 
kreiſe Allenſtein ein ſchwerer Unglücksfall, bei dem 
die 20 Jahre alte Tochter des Beſitzers Hoffmann aus 
Redigkainen den Tod fand. Der Beſitzer Hoffmann war 
mit einem ſchweren Milchwagen zur Stadt gefahren und 
wollte am Abend über Göttkendorf den Heimweg antreten. 
Unweit des Dorfes ſcheuten plötzlich die Pferde, wobei einem 
der Tiere die Halskoppel riß, ſo daß Hoffmann die Gewalt 
über die Tiere verlor. Der Wagen geriet hierbei auf eine 
ziemlich ſteile Böſchung und ſchlug um. Beide Perſonen 
kamen unter den Wagen zu liegen. Erſt gegen fünf Uhr 
morgens konnten ſie durch Paſſanten befreit werden. Wäh⸗ 
rend der Beſitzer Hoffmann noch mit allerdings erheblichen 
Verletzungen davonkam, wurde ſeine Tochter nur noch als 


men und Ranch entgegen. Nachdem die anderen Inſtleute 
des Gutes das Feuer gelöſcht hatten, mußte man feſtſtellen. 
daß die vier Kinder des Hirten im Alter von 1%—5 
. lebendig verbrannt waren. Offenbar haben 
e beim Spielen das Feuer ſelbſt verurſacht. 

* Elbing, 3. Dezember. Ein Einbrecher cr- 
ſchoſſen. In dem Ort Muslatein bei Elbing verſuchten 
drei Männer einen Einbruch bei dem Beſitzer Winkler zu 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


E. B. 1000. Ohne Angabe darüber, wie und wo das von Ihrer 
Schweſter hinterlaſſene Vermögen untergebracht war, iſt eine 
Auskunft nicht möglich. Sie können auf Grund des Armenrechts 
auch in Deutſchland klagen, aber bevor Sie klagen, empfiehlt es 
ſich, zunächſt die wichtige Vorfrage zu löſen, ob das Stammkapital 
noch vorhanden iſt, oder ob es nicht ohne Verſchulden der Erben 
durch die Inflation vernichtet worden iſt. 

A. 200. Das Erſte, was Sie tun müſſen, iſt, daß Sie ſich über 
die Höhe der Aufwertung mit dem Schuldner zu verſtändigen 
ſuchen. Gelingt dies nicht, dann müſſen Sie gerichtliche Aufwertung 
beantragen. Aufwertung iſt bis 100 Prozent zuläſſig. Erſt wenn 
dieſe Vorfragen geregelt ſind, können Sie die Zinsfrage in Fluß 
bringen, denn erſt dann werden Sie wiſſen, was Sie an Kapital 
und Zinſen zu fordern haben. Von den Zinſen iſt noch nichts ver» 
jährt; die Zinſen für 1926 verjähren erſt am 31. 12. 90. 

P. 3. 111. 1. In dieſem Falle einen Klagegrund zu kon⸗ 
ſtruieren, dürfte ſehr ſchwer ſein, da durch das Verhalten des W. 
keiner der Unterzeichner geſchädigt oder beleidigt worden iſt. 2. Die 
Klage war unſerer Anſicht nach ganz korrekt gegen den Woft zu 
richten als denjenigen, der die Zahlung geſperrt hat. Auch wir 
unſererſeits zweifeln an der Beamteneigenſchaft des 9. Die Ver⸗ 
eidigung iſt dafür noch kein Beweis. Aber ſelbſt wenn er Beamter 
wäre, kann er nicht Knall und Fall aus dem angegebenen Grunde 
entlaſſen werden. 3. Die Angaben des Rechtsanwalts, der übri⸗ 
gens in Wahrnehmung der Intereſſen ſeines Klienten handelt, 
enthalten an ſich nichts Beleidigendes. Deshalb dürfte eine Klage 
gegen ihn oder gegen ſeinen Auftraggeber ausſichtslos ſein. 4. Sie 
dürfen weder ſchießen noch überhaupt eine Waffe ohne Waffenſchein 
tragen. Der Teſching iſt auch eine Waffe. 5. und 6. Uns unbekannt. 

L. J. Von einem durch Verjährung erworbenen Recht kann 
in Ihrem Falle nicht die Rede ſein. Selbſt wenn Ihre Gegnerin 
beweiſen könnte, daß der jetzige Zuſtand ſchon über 60 Jahre be⸗ 
ſteht, würde für die Erwerbung des Rechts durch Verjährung nichts 
bewieſen ſein, da ja für die Benutzung Pacht bezahlt worden 
iſt, was gleichbedeutend iſt mit der Anerkennung, daß das Recht 
dem Benutzer nicht zuſtand, und daß es nur ausgeübt werden 
konnte auf Grund einer Entſchädigung dafür. Sie können alſo 
ohne weiteres Ihre Genehmigung zur Ausübung des fraglichen 
Rechtes zurückziehen. 


Wagen iſt zur Beförderung von allerlei Laſten gebraucht worden. 
Einmal iſt er mit einer großen Ladung Baumwolle durch das aus⸗ 
getrocknete Bett eines Baches gefahren. Es war eine Fahrt, die 
nur ein einziger Führer dieſer Unternehmung wagte. Oft iſt man 
durch Waſſer, das bis an die Balken des Fußbodens reichte, ge⸗ 
fahren, und trotzdem beliefen ſich die Reparaturkoſten im Laufe 
der letzten 9 Jahre kaum Sal 1200 Zloty. Es iſt alſo kein Wunder, 
daß ein Land, das noch vor dem Kriege derartige Wagen produziert 
hat, heute den Automobilmarkt allein beherrſcht. (14987 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Die Braudenzer Weihnachts-Nummer 
der Deutschen Rundschau 


erscheint am Donnersfag, dem 12. Dezember 1929 
(Freitagsnummer vom 13. Dezember) 14999 
Benutzen Sie diese Propaganda-Nummer für Ihre 


Weihnachts-Reklame 


denn sie wird In einer ausserordentlichen grossen 
Anzahl von Exemplaren 3 von Haus zu Haus 
vertellf. Die Inserate hierin müssen daher beson- 
ders wirkungsvoll sein. In schlechten Zeiten ist 
Geschäffs-Reklame besonders notwendig. 


Von der Haupigeschäftsstelle Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Mickiewicza 3 bitten wir unsere Rundschreiben über die 
Graudenzer Weihnachtsnummer zu verlangen; es werden 
Ihnen dort auch nähere Mitteilungen und fachmännische 
Beratung gegeben. Keine bedeutende Graudenzer 
Firma darf in dieser Weihnachts-Nummer fehlen. 


Verlag der Deutschen Rundschau in Polen. 


Freitag, d. 6. N 


Arnold Kriedte, Buchhandlung. ul. Mickiewicza 3. 


Graudenz. 


Verlangen Sie Offerte 


von der größten 


Pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4, 
Lieferant: des staatlichen Musik- Konservatorlums Katowice 


Nur allererste Referenzen. 
Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 


Reelle, fachmännische Bedienung. 


Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. 


* 
8e 


deutsche Bühne Geudzigdz F. B. 


onntag. den 8. Dezember 1 
abends 7 Uhr im Gemeindehauſe 
Zum erſten Male! 


„Welend im Paradies“ 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold 
5 f und Ernſt Bach. 
Regie: Wilhelm Schulz. 0 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. 1401 Telefon 35. 


Gruczno. 


in unſer neues Haus 
Wegen Umzug 1 wir ab 5. De: 
1 zum kommenden Weihnachtsfeſte 

mit einem 


RAäumungs⸗Verkauf 
ſümtlicher Winterwaren 


zu ſehr 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Ganz beſonders preiswert empfehle ich 


14830 


Herzliche —v— 


abends 8 Uhr Trikotagen: Herren⸗Hemden von 5.90 2 an 


indet i. „ "ei ee eee eee eee „Beinlleiber „ 5,30 „„ 
findet . „Tivoli ein an unſere Mitglieder, Freunde und Gönner! Spezialift t. moderne: 5⸗Zimmer⸗ eren : EM." 
um auch in dieſem Jahre arme Kinder, Damen » Haorſchnitte Damen- und Kinderſchlüpfer „ 2,75 

Iggis alte, aten ee isranen und le Ondulation, Wohnung Darchen de Rinder N 
dee BBSBIISCHANS-Spiele se, n e see: ©; © © 24 

i i 3 3 . r „ ü ür wecke Joppen U PER ER LER | „ „ 

le Schüler her- wir uniere Mitglieder, Freunde und Gönner Damen u. Herrenftil,|geclar. unt, günitigen|Vanten umd Kindermäntel . „ 4800 „ 


Gäste berzlichſt um Spenden von warmer Klel⸗ 


durch einlade. a atnrallen Veld eber anderen „Beschäftigungs-Spiele | A. Orlikowskı, |Bedingungen von of Pleichzenla empfehle ich mein großes Rager in 


er dun 4 8 2 N Ogrodowa 3, ieten. Im Be⸗ 2 
werd. Fried Sirell. üblichen Gegenitänden. . st u Näharbeiien. am. e 10 da nude Kleider ⸗ und Wäſcheſtoffen, 
U unſere mit Ausweiſen versehenen Diako⸗ r ie 13 zuten⸗ zweite Wohnung (part., Gardinen, 
ERTL UOTE St eee Spielkarten für Skat Whlet Patience Som-u.Siibermüngen Saane ee Gi unt. Strümpfen, Handſchuhen, 
altiges Lage * „ * au n kau egeb. werd. “ul . 
e e eee Bridge, 1100 I Pal MWodzat,|14996 a. d. Geihäftstt Handarbeiten, 


Ich bitte die Ausstellung in einem 
meiner Schaufenster zu beachten, 


Arnold Rriedte Grudziadz 


Mickiewicza 3. Tel. 85. 


Damen- Herren- ren bre dur 

Ainderschuhwaten nehmen ee la entgegen 
N 5 d : 

Anertannt gute Dual.| dezember nachmittags a Uhr, Im iet Takt 


u billigiten Preiſen. 
zitand des D auen; 
Walter Heiß Erben | „der Positend des Deut 
alter Reiß Erben ncreins für 8 und Krantonptiene. 


Uhrmacher, Torunskad.!A, Ariedte, Grudziadz. Damen: und Herrenhüten, 


ſſowie Spielſachen u. Baumſchmuck 


8. Za er Dra 282 in großer ee, 14974 
nee W RANR Betty Schleimer 


[Beste Verarbeitung. 124 Solide Preise, Gruczuo, pow. Swiecie. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Reinigungsprozeß im deutſchen Bankgewerbe. 
(Von unſerem Berliner Wirtſchaftsberichterſtatter.) 


In den letzten Wochen haben ſich die Inſolvenzen klei⸗ 
ner und größerer Privatbanken in allen Städten des 
Reiches in erſchreckender Weiſe gehäuft. So ſtellten in den erſten 
drei Wochen des Oktobers nicht en als 31 Firmen ihre Zah⸗ 
lungen ein. Dieſe Maſſenflut von Bankinſolvenzen hat inſofern 
beſondere Beſtürzung hervorgerufen, weil das Bankgewerbe in den 
letzten Jahren von einer großen Zahl von Konkurſen, die in 
anderen Geſchäftszweigen leider ſchon ſeit langem üblich ſind, ver⸗ 
ſchont geblieben iſt. Wohl ſtellten im Laufe der letzten Jahre auch 
bedeutendere deutſche Firmen ihre Zahlungen ein, aber es han⸗ 
delte ſich dabei ganz offenſichtlich um Einzelerſcheinungen. Woher 
kommt dieſe ſcheinbar fo plötzliche Inſolvenzenflut im Bank⸗ 
gewerbe? Zieht der Konkurs einer Bank vtelleicht den einer 
anderen nach ſich? Iſt mit einer weiteren Ausdehnung der Ban⸗ 
kenſchwierigkeiten zu rechnen? Drohen vielleicht ſchwere wirt⸗ 
ſchaftliche Störungen? 

Das Zuſammentreffen mehrerer Bankenzuſammenbrüche im 
Oktober dürfte, wenigſtens was den Zeitpunkt anbetrifft, als eine 
Zufallserſcheinung bewertet werden. Daß überhaupt über kurz 
oder lang ein Reinigungsprozeß im deutſchen Bankgewerbe ein⸗ 
fegen mußte, erwartete man ſeit langem. Denn eine Reihe von 

irmen, die jetzt ihre Zahlungseinſtellungen bekannt gegeben 

ben, wären dazu zweifellos ſchon viel früher gezwungen geweſen, 
wenn ſie nicht immer wieder geſtützt worden wären. Die Art der 
Geſchäfte bei den Privatbanken hat einen völligen Strukturwechſel 
in den letzten Jahren erfahren. Auf der einen Seite, die ſtändig 
wachſende Konkurrenz der Großbanken, auf der anderen Seite die 
Devaſtierung der Börſe, die zu ſchweren Verluſten der Privat⸗ 
kundſchaft der Banken führte, das beides waren Faktoren, die 
ſelbſt verantwortungsbewußte Bankleiter in eine Zwangslage 
brachten. Es waren ſowohl verſtärkte Anſtrengungen nötig, um 
dem Kunden gegenüber ſeiner Stellung bei den Großbanken Vor⸗ 
teile bieten zu können, wie eine verſchärfte Kreditanſpannung, 
denn aus den verſchiedenſten Gründen hat man ſich häufig ver⸗ 
anlaßt geſehen, ſtatt Nachſchüſſe von der Kundſchaft zu verlangen, 
mit eigenen Mitteln einzuſpringen, wodurch das an ſich ſchon nicht 
große Kapital vieler Privatbanken oft auf lange Zeit feſtgelegt 
worden iſt. Darüber hinaus aber hat man bei dieſer Art der 
Kreditgewährung häufig größere Verluſte erlitten, Verluſte, die 
umſo ſchwerwiegender waren, da durch die flation und die nach⸗ 
folgende Deflation das Vermögen der Privatbanken große Ein⸗ 
bußen erlitten hat. 

Die Kreditgewährung der Kunden von Privatbanken erfolgte 
häufig auch über das Maß deſſen heraus, was rein ſachlich berech⸗ 
tigt geweſen wäre. Nicht immer iſt es Unkenntnis oder nicht ge⸗ 
nügende Vorſicht des Privatbankiers geweſen, die ihn zu einer 
größeren Kreditgewährung veranlaßt haben, als fie der Kunde nach 
dem Umfang ſeines Betriebes und den Geſchäftsansſichten hätte 
beanſpruchen können. Gerade bei Privatbanken ſpielen eine Reihe 
von Imponderabilien bei der Kreditgewährung eine nicht zu 
unterſchätzende Rolle, die bei Großbanken fortfallen. Der Privat⸗ 
bankier kleinerer Städte iſt mit dem Wirtſchaftsgefüge der Stadt 
bisher eng verknüpft. Alles kennt ſich untereinander, man erwartet 
von dem Bankier, daß er ſelbſtverſtändlich, dem alten als ſolide 
bekannten Unternehmen Kredit gewähren werde, der Bürger⸗ 
meiſter, die Honoratioren ſprechen unverbindlich einmal vor, und 
ſo kommt ſchließlich jene Gewährung größerer Darlehen zuſtande, 
die zumindeit in ihrem Ausmaß nicht berechtigt ſind. An der 
Stellung des Privatbankiers ſoll nichts ausgeſetzt werden; denn 
gerade zum Teil auf Grund der privaten Fühlungnahme iſt das 
Halten eines Betriebes möglich, kann . eingegriffen werden, 
die Fortführung eines Unternehmens liegt häufig auch im In⸗ 
tereſſe der Stadt ſelbſt, ſowie eines großen Teiles der Bevölkerung, 
der hier Arbeit und Brot findet. Aber die Gefahren bei ſolchen 
Stellungen dürfen keineswegs unterſchätzt werden. Nur allzu 
leicht kann dadurch die Bankfirma ſelbſt in Schwierigkeiten geraten. 


Das iſt im Großen und Ganzen die Situation, aus der heraus 
die Bankzuſammenbrüche der letzten Wochen zu erklären ſind. 
Woher aber kommt das Zuſammentreffen im Oktober? Es liegt 
an der veränderten Stellungnahme der Großbanken, die ſchon ſeit 
Jahren kleinere und größere Privatfirmen geſtützt haben und zu 
halten verſuchten. Neuerdings ſcheint man jedoch der überzeugung 
zu ſein, daß die dazu erforderlichen, zum Teil recht koſtſpieligen 
Maßnahmen nur den unvermeidlichen Reinigungsprozeß des deut⸗ 
ſchen Bankgewerbes aufhalten, ohne daß dadurch die Gefahr der 
Juſammenbrüche inſolventer Banken behoben werden kann. All⸗ 
gemein glaubt man, daß der Reinigungsprozeß im deutſchen Pri⸗ 
vatbankgewerbe ſehr raſch beendet ſein wird, und daß er ohne nach⸗ 
haltige Folgen für die Wirtſchaft bleibt. Denn im Verhältnis zu 
den in Deutſchland beſtehenden Privatbankfirmen von über 3000 
fallen die Zahlungseinſtellungen von etwa 30 Firmen nicht allzu 
ſtark ins Gewicht, zumal nach allgemeiner Anſicht dieſen doch nicht 
mehr 2 werden kann. Eine andere Frage iſt es, wie ſich das 
Publikum gegenüber den Privatbanken verhalten wird. Zweifellos 
haben die Bankzuſammenbrüche der letzten Zeit ſtarke Beunruhi⸗ 
gung in die interejiterten Kreiſe gebracht, zumal da nicht allein 
kleinere Firmen in Konkurs gingen, ſondern auch einige bedeu⸗ 
tende Banken. Kommt es zu einer Vertrauenskriſe, ſo wird dadurch 
das nefamte Privatbankgewerbe aufs Schwerſte erſchüttert, und die 
Folgen einer ſolchen Vertrauenskriſe wären gar nicht abzuſehen. 


Sit eine Erneuerung 
der Brüſſeler Zuckerkonvention zu erwarten? 


Die im Jahre 1909 in Brüſſel abgeſchloſſene Zuckerkonvention 
verfolgte das Ziel, das Gleichgewicht zwiſchen der 
Zuckerer zeugung und dem Zuckerverbrauch herzu⸗ 
ſtellen. Schon vor dem Kriege war die Produktion weſentlich 
höher als der Verbrauch in faſt allen zuckererzeugenden Ländern. 
Dieſes ungünſtige Verhältnis zwiſchen der Produktion und dem 
Verbrauch hat ſich nach dem Kriege noch weſentlich weiter verſchlech⸗ 
tert. Während die Produktion eine aufwärtsſtrebende 
Tendenz nicht nur in Europa, ſondern auch in Amerika auf⸗ 
weiſt, ſinkt der Verbrauch unentwegt weiter. Die Rübenzucker⸗ 
probuktion der Welt betrug im Jahre 1918/1914 8 989 900 Tonnen, 
im Jahre 1928/1929 9 566 300 Tonnen. Die Rohrzuckerproduktlon 
bezifferte ſich im Jahre 1919 auf 9 964 800 Tonnen, im Jahre 
1928/1929 auf 17 906 600 Tonnen. In Deutſchland betrug die Pro⸗ 
duktion im Jahre 1928/1929 1864 380 Tonnen, der ein Verbrauch 
von 1529 688 Tonnen gegenüberſtand. Die meiſten Länder ſuchten 
vor dem Kriege durch Schutzzölle ihre Produktion vor dem inter⸗ 
nationalen Wettbewerb zu ſchützen. 


In der in dieſem Jahr von den Vertretern der meiſten Zucker⸗ 
produktionsländer in Brüſſel abgehaltenen Konferenz 
zwecks Gründung einer neuen Zuckerkon vention, wurde 
von den meiſten Ländern das künſtliche Mittel der Produk ⸗ 
tionseinſchränkung in den Vordergrund geſchoben. Man 
ſah darin den einzigen Weg, dem Preisrückgang des Zuckers auf 
dem Weltmarkte Einhalt zu tun. Die Konferenz verlief erfolg» 
Los, weil die 33 und holländiſchen Zuckerpröduzenten eine 
Produktionseinſchränkung glaubten nicht mitmachen zu können. 
Für dieſe Stellungnahme war die Erwägung maßgebend, daß eine 
weitere Steigerung der javaniſchen Zuckererzeugung nicht zu er⸗ 
warten ſei und daß Reſtriktionsmaßnahmen für die javaniſchen 
Produzenten untragbar ſind. 

In der holländiſchen Preſſe wird der Standpunkt vertreten, daß 
eine Produktiouseinſchränkung auch indirekt durch ſteuerliche und 
zollpolitiſche Maßnahmen in den einzelnen Ländern zu erreichen iſt. 

Es ſollen Steuer⸗ und Zollſenkungen vorgenommen 
werden. Die Ronventionsländer ſollen ſich verpflichten, keinen 
Zoll zu erheben, der über 20 Goldfranken für 100 Kilogramm 
Weißzucker oder 15 Goldfranken für 100 Kilogramm Rohsucker 
höher iſt als die Verbrauchsabgabe e das Inkandsprodukt. 

Es iſt begreiflich, daß die Visp (Verein der holländiſch⸗javani⸗ 
ſchen Zuckererzeuger) ein Intereſſe an der Zollſenkung der einzel⸗ 
nen Länder hat, da die javaniſche Produktion techniſch auf der Höhe 
ſteht und die niedrigſten Probnktionskoſten aufzuweiſen hat. Mit 
Recht weiſt der Wiener Statiſtiker Dr. Mikuſch darauf hin, daß 
nach einer Zollſenkung die europäiſchen Märkte mit ſavaniſchem 
Zucker W überflutet würden. Die einzige Waffe gegen 
den ſavaniſchen Zucker kann in der Erhöhung des Zolls 
erblickt werden. 

Inzwiſchen een ſich die nachteiligen Folgen der Ablehnung 
Javas. Die Zuckerpreiſe ſinken immer mehr. Von 
Newyork ausgehend, folgte der Preisrückgand in London; Hamburg 
verlor in der letzten Zeit etwa 10—20 Pfennig im Preis. In den 
maßgebenden Kreiſen hofft man immer noch, trotz der oſtentativen 
Abſage Javas, daß eine Konvention zuſtanobkommt, da die Preiſe 
Javas ebenfalls vom Weltmarktpreiſe abhängen. Dr. C. 


Alſo doch kein Getreideexport auf dem Waſſerwege. Trotz der 
von der „Gazeta Handlowa“ verbreiteten Meldung, das Handels⸗ 
miniſterium hätte die Prämienzahlung auch bei den auf dem 
Waſſerwege exportierten Getreidetransporten angeordnet, iſt das 
bisher nicht der Fall. Weder Birnbaum noch Uſch haben bisher 
eine derartige Erlaubnis erhalten, obwohl etwa 40 beladene Fracht⸗ 
kähne mit treide nach Deutſchland unterwegs ſind. Das Ver⸗ 
ie Behörden in dieſer Angelegenheit iſt geradezn unver⸗ 

n ). 


Geldmarkt. 


Der Wert för ein Cramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſtt“ für den 4. Dezember auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der Ioty am 3. Dezember. Danzig: Ueberweilung 
57,41—57,58, bar 57,44—57,58, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,70—46.90. Poſen 46.775 — 46,975, Kattowitz 46.75 48,95. Zürich: 
Ueberweiſung 57,80, London: Ueberweiſung 43,49, Newyork: 
Ueberweiſung 11.25, Mailand: Ueberweisung 214,25, Prag: 
Ueberweiſung 377,75. 

Warſchauer Börſe v. 3. Dezember. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bnkareſt —, Heliinafors —, 
Spanien —. Holland —. Zasarı —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 43,48 ¼, 43,59%, — 43,38, Rewnork 8.89 ½, 8,91¼ — 8,87¼, 
Oslo —, Paris 35,11 28,20% — 35,03, Prag 26.43/26. 50¼ — 26,37, 
Kiga —, Schweiz 173,094. 173,52 — 17,66 ¾ͤ Stockholm 239,87, 
240,47 — 229,27, Wien 125,49, 12550 — 125,18, Italien 46,69, 
46,80 — 46,57. 

Amtliche Deriien-Metisrungen der Danziger Börſe vom 

P 3 Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25.60 Sd., 25,0 Br. Neroyort —— Gd. —.— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br., Marſchau 57,44 Gd. 57,59 Br. 
Noten: London 25,0 ¼ Gd. 25,00 ¼ Br., Berlin —,.— Gd. —,— Br.. 
Rework —— Ed., —— Br., Holland —— 65, —,— Br., Zürich 
—— 68, —— Br. Faris — — Gh, —— Br., Brüffel —— Sd. 
—— Bre Selfingfors —— d. - Ur. Aupenhagen . 8b, 

N r., Stockholm —.— Gd. —— Br., Oslo —— 65, —— Br., 
Warſchau 57,41 Gd. 57,56 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Olf. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmart In Reichsmark 
Distont. 3, Degember 2. Dezember 
ui. [ing in deutfger Mar! | ger Brief | Geld Brief 


er Buenos-Xires... ) 1.728 | 1.732 x 

- Kanada 4.127 4.135 4,127 4,135 
5. /] Japan | 2.04 | 2.048 | 2.044 | 2.048 

ve GO. 2000 . | 20.875 | 29915 20.88 20.92 

un, Konitantinopel . . 1.883 1.847 1.833 1.887 

5.8 % London 2 


25 Rio de Janairo. 0.43) 0.492 0.480 0.492 
2 Uruauay . „in ., 4,016 4.024 4.016 4.024 
5,5%,| Amiterdant ...«+ 
D 5.43 5.44 5.43 5.44 
RT. 
Tl Dansig „nun... 81,49 81,55 81.41 81,57 
1°/,| Heiſingfors 0 
7 / Italien 
7% Jugoflawien x 
5%, Kopenhagen. 
2 / ] Liſſabon 
r 
2,3 * ars 98 
5 % Vraag —ͤ— — 


25 ½% Schweiz | 81.03 81.19 | 81.025 81.188 
10%, Sofa 3.914 | 3.020 | 3.014 | 3.020 
5.5 % [Spanien 87.90 58,02 57.64 57.78 

112.34 112,53 


4.8 % [Stockholm 6 
TS ½ (Wien 5873 | 5885 | 58.73 | 88.65 
8% Budaneli ...... | 73.02 | 73.16 | 73.025 | 73,165 
9% J Parſchaun .. | 46.70 48.80 | 46.725 | 46925 


Züricher Börſe vom 3. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 57,80, 
Newyork 5,1482, London 25,12, Paris 20,28 /, Wien 72,46, 
Prag 15,27%, Italien 26,95 ¼, Belgien 72,03, Budapeſt 90.20%, 

eifinsfors 12.95 ½, Soſia 9.75. Holland 267.82¼, Oslo 138,02½, 
ſtopenbagen 138,05, Stockholm 138,60, Spanien 71,40, Buenos Aires 
2,13¼, Totio 2,52, Bukareſt 3,07, Athen 6,71, Verlin 123 ¼, Belgrad 
9,1270, Konſtantinopel 2,35. Privatdiskont s pCt. Tägl. Geld 4¼ pCt. 

Die Bant Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 J., do. kl. Scheine 8,84 3. 1 Pfd. Sterling 49,32 3 
100 Schweizer Franken 17245 31. 100 franz. Franten 34.98 AL, 
100 deutsche Mart 212.55 31, 400 Danziger Gulden 178,19 31. 
tſchech. Krone 26,33 $t,, oſterr. Schilling 124.99 3. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 3. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: ßproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 49,0 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 87,50 G. sproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Zloty) 38,00 B. Notterungen je Stück: 6proz. Roggen⸗ 
Br. der Pofener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 21,00 G. Bproz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 63,50 G. Tendenz be⸗ 
hauptet. — In duſtrieaktien: Bank Polſki 107,00 . H. Ce⸗ 
gielſti 48,50 B. Centr. Rolnik. 90,00 G. Tendenz behauptet. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarit. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, g. Dezember. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 26—20,25, Weizen 41—42, 
Pe kn or 25—%, Grützgerſte 25,75—20,75, r 28—30, 
Speiſe⸗Felderbſen 88—43, weiße Bohnen 90—95, Raps 78—80, 
Luxus⸗Weizenmehl 72—75, Weizenmehl 4/0 6206, Roggenmehl 
nach Vorſchrift 40—42, grobe Weizenkleie 20—21, mittlere 17,50—18, 
Roggenkleie 14,50—14,75, Leinkuchen 44—45, Rapskuchen 38,50 bis 
84,50. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 


Rite 36,00 fl., Braugerſte 27,00—29,00 a 

ittoriaerbien 44,00 50.00 l., Hafer 22,00-23,00 34, Fabrik- 

kartoffein —— 31, Speitetarto) ein —— 31, 
re u 


7 Yu do. 6 
70% 1, Weizenkleie 19,5 J., Roggentieie 18,00 31. Engros« 


Danziger Produktenbericht vom 3. Dezember. Weizen 
130 Bid, 23,00, Roggen für Inland 16,00—16,25, Gerſte und Hafer 
ohne Handel, Roggentleie 11,50, Weizentleie 13.501400. Groß⸗ 
bandelspreile in Danziger Gulden per 100 Kg. frei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 3. Dezember. Getreide ⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk 
76 77 Kg. 241,00 — 24200, Dez. 251,00 — 251.50, März 590, Ma 
274,00, Roggen märk. 72 id en Dez. 189,00, — 190,00. 
März 205,75 206,50. Mai 216,50. Gerſte 187,00 — 203,00, Voce Beds 
187,00—177,00, Hafer märk. 152.00 —160, 00, Dez. 163,50 —163,00, März 
183.00 181,50, Mais 168,00. 

Weigenmehl 29,25—35,00. Roggenmehl 24,75—27,50. Weizen ⸗ 
klele 11,00 — 11.50. Roggenklele 9,75 10,50. Biltoriaerbjen 29,00 —38,00. 
Kl. Speiſeerbſen 24.00 — 28,00. Futtererbſen 12900095 Peluſchken 
20,50 — 22.00. Ackerbohnen 19,00.—21,00, Wicken 23.00—23,00. Lupinen, 
blaue 18,75 — 14.00, Lupinen, gelbe 16,50 — 17,25. Serradella, alte —.—. 
Serradella, neue ——. Napstuchen 18.50— 19,00. Leinkuchen 
23,80 — 24,00. Trockenſchnitzel 8,90 — 9.50. Soya ⸗Extraktlonsſchrol 
18.30 — 18.70. Kartoffelflocken 15,40—16,00. 

An der Produktenbörſe kam das Geſchäft wiederum nur ſehr 
ſchleppend in Gang. 


Viehmarlt. 


Poſener Viehmarkt vom 3. Dezember. (Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſton.) J 
Es wurden aufgetrieben: 676 Rinder (darunter 81 Ochſen, 
190 Bullen, 405 Kühe und Färſen, 2119 Schweine, 437 Kälber und 
555 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3767 Tiere. \ 
Man zahlte für 100 AKtlogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsuntoſten): 
Sch AR nder: iz ſen: ee dale ger rn 
n 156, vollfle ausgem. en bis 
zu 3 J. ei, junge, achtes, nicht ausgerhäftete u. ältere aus- 


gemäſtete 120-126, mäßig genährte junge, aut genährte al 
—.— Bullen vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 143-154 vollfleiſch. Jüngere 134—140 maria genährte 
züngere und aut genährte altere 120—126. mäßig genährte 110—116 
sit be: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgere. 146 —154. 
Maſtkühe 134.140, gut genährte 112-116, mäßig aenährte 80 — 80. 
„arıen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 146153, Maltjärjen 134—142, 
gut genährte 120125, mäßig genährte 100-110. — Jungvieh: 
gut genährtes 110—116, mäßig genährtes 98 —106. 

Kälber: beſtes Maſtvieh Doppellender ——, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 199 —200. mitteimäßig gemaſtete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 174-180, gut genährte 160—170 mäßig genährte 140 —1 

Schafe: Stallſchafe: Maltiimmer und jüngere Mafthammeı 
140—145, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 190-134, gut 
genährte 110—112, mäßig genährte —,—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kuogramm Lebendgewicht 
—.—. vollfl. von 120—150 Kilogramm Ledendgewicht 258 — 284. 
vollfleiſchige von 100 — 120 Kilogramm Lebendgewicht 248—254, voll ⸗ 


fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 230 .—244, fleiſchige 


Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 220—230, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 210-216. Bacon⸗Schweine 220230. 

Marktverlauf: ruhig. 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 3. Dezember. 
Preise für 59 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für ı Bid. vebendgewicht ın Golbpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 4748, 
ältere —,—, vollfleiihige. jüngere 42-48, andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, vuilfleichige, höchſten Schiachtwerts 4748. 
ſonſtige vollllelſchige oder ausgemäſtete 40—42, fleiſchige 3235. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtweris 41—48, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30.—83, fleiſchige 20—24, 
gering genährte bis 18, Farſen Kalbinnen!: Vollfleiſchige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 47—49, vollfleiſchige 42—44, 
fleiſchige 32—38. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 39—35. 
Kälber: Doppellender beſter Maft ——, beſte Walt- und Sgug⸗ 
kälber 75—80, mittlere Raſt⸗ u. Saugtälber 60.—70, geringe Kälber 
25—40. Schafe: Hiaſtlämmer u. junge Maſthammel. Weide u. 
Stallmaſt 399—41, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 

enährte Schaſe 30—32 fleiſchiges Schafvieh 20— 24. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 72—73, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 70— 71. vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgemwicht 67—68, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 65—65, Sauen 65—68. 

Auftrieb: 24 Ochſen, 79 Bullen, 167 Kühe, zul. 270 Rinder. 
115 Kälber. 514 Schafe, 2302 Schweine. 2 

Marktverlauf: Rinder: langſam, Kälber: geräumt, Schafe: 
zubig, Schweine: langſam. . 

emerkungen: Die notierten Preiſe ſind e weile. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 

Berliner Viehmarkt vom 3. Dezember. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1621 Rinder, darunter 195 Ochſen. 470 Bullen, 956 
Kühe und Färſen 2430 Kälber, 3346 Schafe, — Ziegen, 10094 
Schweine, 1675 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko. Marktſpeſen und aulälfigen 8 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 9 
werts (jüngere —.—, b) volifleiihige, ausgemäſtete h 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 54-57, c) junge, Are, ige 
nicht ausgemaſtete und ältere ausgemäſtete 4J—51, d) kig ge- 
nährte jüngere und gut genahrte altere 40-45, Bullen: a) ves 
leichigs ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 5455, b) voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerles 51—53 c) mäßig genährte. 
jüngere und gut genährte ältere 48—50, d) gering genährte 40-46. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 4346, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 30—40, cı fleiſchige 28—28. 
d) gering genährte 20—25. Färſen (Kalbinnen): ) pollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 54—55, b) vollfleiſchige 4651. 
a) fleiſchige 35-44. Freſſer: 35—44. 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt ——, b) feinfte Maſt⸗ 
kälber 80—91, c) mittiere Mait- u. beſte Saugkälber 60—78, d) ge- 
ringe Maſt⸗ und qute Saugtalber 45—58. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
malt —, 2. Stallmaſt 66—63, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Mafthammel und gut genährte junge Schafe 1. 5764, 2. 40-48, 
c) fleuchiges Schafvieh 38—48. c ring genahrtes Schafvieh 32—37. 

Sch weine: a) Fetiſchweine über 3 Str. Lebendgew. 77, 
b) vollfl. von 240—300 Bid. Lebendgew. 77. e) vollfl. von 20 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 76—77, di vollfleiſchige von 160—200 5 
73-76, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 70—72, I) vollfl. unter 120 Pfd. 
—.—. 6 Sauen 6566. Zregen: — 

Marktveuf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern in guter Ware 
glatt, ſonſt ruhig, bei Schafen und Schweinen ziemlich glatt. 


Kleine Rundſchau. 


u Der glücklichſte Mann der Welt. In der Nähe von 
London lebt ein Mann, der den Anſpruch erhebt, als der 
glücklichſte Mann der Welt zu gelten. Er iſt zur Natur 
zurückgekehrt und lebt in einer Höhle in der Nähe eines 
großen Golfplatzes. Der Mann, der auf den Namen Mr. 
Michael Barri hört, iſt 76 Jahre alt, 6 Fuß hoch, kann die 
ſchwerſten Laſten tragen und iſt, nebenbei geſagt, Irländer. 
Er iſt ein paſſionterter Zuſchauer des Golſſpiels. Seit 
dreißig Jahren hat M. Barri kein Haus betreten und hat 
in dieſer Zeit niemals auf einem Laken geſchlafen. Des⸗ 
halb ſei er auch ſo glücklich, erklärt Mr. Barri jedem, der 
es hören will. Vor dreiißg Jahren hat er ſich erkältet — 
nur weil er in einem Haufe geſchlafen hat. Die Lebens⸗ 
auffaſſung dieſes Sonderlings gipfelt in dem Satz: „Ein 
Mann ſoll Bier trinken und Schinken eeſſn, in Ruhe leben, 
vor allem keine Frau haben, dann iſt er reſtlos glücklich.“ 
Mr. Barri hat ſich in ſeiner Höhle häuslich eingerichtet. Er 
hat ſie in drei Räume verwandelt, von denen ein Raum 
ihm als Schlafzimmer dient, ein anderer als Wohnzimmer 
und der dritte als Küche. Daß die Lebensweiſe Mr. Barris 
in einem Lande, wie England, Mode machen kann, iſt ohne 
weiteres begreiflich; denn jede exzentriſche Idee findet hier 
Anklang. Nachdem die Londoner Geſellſchaft von Pyjama⸗ 
Partien, Baby five o’clocks genug hat, will ſie dem Beiſpiel 
des Mannes, der wähnt, der glücklichſte Bewohner unſerer 
Erde zu ſein, folgen. Eine vornehme Dame, Lady Chayton, 
hat bereits ein Feſt verkündet, deſſen Schauplatz unter⸗ 
irdiſche Höhlen ſein ſollen. Die Höhlen, die ſich auf ihrer 
Beſitzung in Wilton Caſtle befinden, ſollen allerdings bei 
dieſer Gelegenheit feſtlich geſchmückt werden, und ſich in eine 
Dekoration aus 1001 Nacht verwandeln. Man wird in ara⸗ 
biſchen Trachten tanzen und den ſehnſüchtigen Klängen 
eines Banfto⸗Orcheſters lauſchen. Der Eintritt wird nicht 
frei ſei, ſondern, im Gegenteil, ein hübſches Sümmchen 


koſten. Die Einnahme ſoll für die Renovierung des alten 


Durham⸗Schloſſes dienen. Der glücklichſte Mann der Welt 
fol auf dieſem eigenartigen Feſt als Ehrengaſt erſcheinen. 

* Eine Rieſen⸗Seefledermaus. Der frühere Gouver⸗ 
neur von Pennſylvanien Pinghot, der als Forſcher einen 
bedeutenden Ruf genießt, iſt unlängſt von einer Expedition 
zurückgekehrt, welche dem Zwecke diente, eine Rieſenfleder⸗ 
maus, die auf den Galapagos⸗Inſeln vorkommen ſollte, 
aufzufinden. Von dieſem Tter war bisher erſt ein einziges 
Exemplar zuverläſſig beobachtet worden. Es gelang auch 
tatſächlich dem Forſcher, eines Exemplars dieſer Rieſen⸗ 
fledermaus habhaft zu werden. Das Tier gehört zu der 
Manta⸗Gattung und hat eine Flügelſpannweite von nahezu 
fünf Metern. Im Gegenſatz zu ſeinem früher beobachteten 
Artgenoſſen hat dieſes Exemplar jedoch keine weißen Strei⸗ 
fen auf dem ſonſt ſchwarzen Rücken, ſondern iſt durchweg 
ſchwarz bis auf einzelne weiße Flecken auf der ebenfalls 
ſchwarzen Bauchſeite. Das erlegte Tier iſt dem National⸗ 
muſeum in Waſhington zur Unterſuchung und näheren 
Klaſſtfizierung geſchenkt worden. 
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Verhesserte Universal -Walzen-Schrot- und 
fueisehmühle „Oekonom“. 


billig. 
Glänzend 
bewährt! 
HUGO CHODAN „(trüher Paul Seler) 


Poznafı. ulica Przemysloma 23. 


Geſtern abend 9%, Uhr verſchied nach langem ſchweren, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden unſere liebe, herzens⸗ 
gute Mutter, Großmutter und Urgroßmutter 


Maria Grabowska 


geb. Sobolewska 
im faſt vollendetem 79. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tieffter Trauer um ſtille Teilnahme an 
Anna Grabowska 
Martha Baumgardt geb. Grabowska 
Otto Baumgardt Rektor, Emmerich a. / Rh. 
Bydgoſſez, Moltkeſtr 9 (Cieſzkomſtiego) 
den 3. Dezember 1929. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. Dezember, nachmittags 
3 Uhr, von der Halle des alten kath. Friedhofes aus ſtatt. 6617 


Von Beileidsbeſuchen bitte abzufehen. 


erteilt Rat und nimmt 
A. Steinborn . Geleg enheits Kauf! 
nur ErStKlassige 

30 J. alt, verh., 1 Kind, Landauer 
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Bydgoſzez, den 4. Dezember 1929. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wieder Anſteigen der Temperatur und Nieder⸗ 
ſchlagsneigungen an. 


Der Weihnachtsmonat. 


Der Dezember hat ſeinen Einzug gehalten, der Weih⸗ 
nachtsmonat. Noch in dieſem Monat werden wir Weih⸗ 
nachten feiern. In drei Wochen iſt Heilig⸗Abend. Und kaum 
gedenken wir der Feſttage, da zieht auch in uns jene vor⸗ 
weihnachtliche Stimmung, die eines der charakteriſtiſchſten 
Merkmale des letzten Monats im Jahre iſt. 

Die Weihnachts vorbereitungen der Kaufleute ſind ſchon 
längſt abgeſchloſſen. Die Geſchäfte ſind für den großen 
Verkauf gerüſtet. Rieſige Transporte von Weihnachtsbäu⸗ 
men gingen ſeit bald zwei Wochen in die großen und kleinen 
Städte ab. In wenigen Tagen werden ſie in den Straßen 
zum Verkauf aufgeſtellt werden. Dann weiß jeder, daß es 
höchſte Zeit iſt, nun ſeinerſeits Weihnachtsvorkehrungen zu 
treffen, Einkäufe zu tätigen, ſich nach den Wünſchen der An⸗ 
gehörigen zu erkundigen, oder die ſchon lange geplante oder 
angefangene Handarbeit in beſchleunigtem Tempo zu be⸗ 
enden. Jetzt beginnt ein Raunen und Flüſtern, ein Verſteck⸗ 
ſpielen voreinander, von Tag zu Tag ſteigert ſich die frohe 
Erregung und Nervoſität, die ſchließlich am Heilig⸗Abend 
ihren feſtlichen Ausklang finden. 

Mehr als Dreiviertel des Monats Dezember ſind mit 
Gedanken an Weihnachten ausgefüllt. Faſt vergißt man 
darüber, daß der Dezember zugleich der letzte Monat des 
Jahres iſt, eines Jahres, das uns manche Enttäuſchung, 
aber auch manche Freude, Sorgen und Kummer, ſowie 
heitere Stunden gebracht hat. Wer hat Zeit darüber nach⸗ 
zudenken? Erſt wenn Weihnachten vorüber iſt, wenn einige 
Tage ſpäter mit Silveſter das Jahr 1929 ſein Ende findet, 
iſt man geneigt, die Bilanz des verfloſſenen Jahres zu 
ziehen. Immer wieder das gleiche Staunen, wie raſch die 
Zeit verflogen iſt. Was hat ſich nicht alles 1929 zugetragen? 
Man überlegt, dieſe und jene Famtlienereigniſſe fallen uns 
ein, geſchäftliche Erfolge oder Mißerfolge, der Tod von An⸗ 
gehörigen und Freunden, Krankheiten, ſowie zahlreiche Er⸗ 
eigniſſe, die uns in dieſem Jahre bewegt haben. Jeder 
Tag ſtellt neue Anſprüche an uns, fordert unſere ganze 
Kraft. Wir haben nicht allzu viel Zeit zur Beſinnung, wir 
müſſen uns den Forderungen beugen, die die kommenden 
Wochen, Monate und Jahre an uns ſtellen werden. Alſo 
zwiegeſpalten der Monat Dezember, eine lange Zeit der 
Weihnachtsvorbereitung, die wenigen Tage der Feſtfreude 
ſelbſt und dann der raſche Ausklang des Jahres. 

Einige Verſe, wie es ſie für faſt jeden Monat gibt, er⸗ 
innern uns an die Eigenſchaften des Dezembers oder 
wollen, wie die Bauernregeln, aus dem Verlauf des Monats 
Prophezeiungen für den weiteren Verlauf des Winters 
geben. So ſagt ein tröſtlicher Spruch 

„Dezember lau und lind, 
8 der ganze Winter ein Kind.“ 
Wir hören dieſe Worte mit umſo größerer Freude, da 
manche Wetterpropheten einen ſtrengen Winter voraus⸗ 
gejagt haben, der ſelbſt noch den Winter 1928/29 übertreffen 
ſoll. Für die kommende Ernte gilt folgende Regel: 
„Dezember kalt mit Schnee, 
gibt Korn auf jeder Höh'.“ 

Wichtige Tage im Dezember ſind der 1. Dezember, mit 
dem die Adventszeit beginnt, der 6. Dezember, der Nikolaus⸗ 
tag, und der 22. Dezember, der als goldener Sonntag be⸗ 
zeichnet wird. Der 22. Dezember iſt auch das meteorologiſche 
Datum für den Wintersanfang, der 23. Dezember der kür⸗ 
zeſte Tag des Jahres. 


8 Scharſſchießen. Das 62. Infanterie⸗Regiment führt 
am 5. und 6. d. M. Scharfſchießen auf dem übungsplatz in 
Jagdſchütz durch. An den genannten Tagen werden die Zu⸗ 
gangswege durch Militärpoſten geſichert. 

§ Vorleſeabende in der Deutſchen Bücherei. Vorleſe⸗ 
abende? — Leſen können wir ja ſchließlich allein, ſagen die 
Naiven. Was übrigens niemand bezweifelt. Die Leſe⸗ 
abende, die die Deutſche Bücherei jetzt regelmäßig am Mon⸗ 
tag durchführt, ſind keineswegs eine Angelegenheit für 
augenſchwache alte Damen oder Analphabeten. Ste wollen 
in der einfachſten Form der Leſergemeinde Proben aus ver⸗ 
ſchiedenen Werken bieten, um zum Leſen anzuregen. Ein 


Bibliothekar hat natürlich einen ganz anderen überblick 


über das Schrifttum als der Leſer, der ſeinerſeits viel eher 
ſich ein Buch auf Grund einer Leſeprobe leihen wird, als 
lediglich auf einen Titel hin. Der letzte dieſer Abende war 
dem „Advent“ gewidmet. Der jetzige Leiter der Deutſchen 


Bücherei, Herr Zipſer, las in anſprechender Form aus 


alten und neuen Werken vorzüglich gewählte Stücke, die 
ausgezeichnet dazu geeignet waren, in die Vorweihnachts⸗ 
zeit einzuführen. Außer Erzählungen, Märchen, einem Ge⸗ 
dicht kamen viele heitere Dinge zu Gehör, die bald das 
Band heiteren Frohſinns um die Zuhörer ſchlangen. Mit 
einer mundartlichen Vorleſung aus einem Buche von Rudolf 
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Greim fand der Abend einen köſtlichen Ausklang, der den 
Anweſenden noch lange als ſtilles Lächeln um die Mund⸗ 
winkel gelegen haben mag. 

Der Landwirtſchaftliche Ein⸗ und Verkaufs⸗Verein, 
Bromberg, hielt kürzlich im Zivilkaſino ſeine gut beſuchte 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab, die 
von dem Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Rittergutsbeſitzer 
Dirlam, Oſſowitz (Oſowiec), geleitet wurde. Zunächſt 
trug Verbandsreviſor Obuch den Reviſionsbericht vor. 
Einwendungen hatte er nicht zu machen. Darauf erſtattete 
der Vorſitzende des Vorſtandes, Gutsbeſitzer Berendt, 
Pawlowke (Pawtöwek), den umfangreichen Geſchäftsbericht, 
der ein zufriedenſtellendes Bild über den Gang und die 
Leitung der Genoſſenſchaft ergab. Dann gab Direktor 
Brandt die Bilanz, die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
bekannt, die genehmigt wurde. Vorſtand und Aufſichtsrat 
ſchlugen der Verſammlung eine zehnprozentige Dividende 
auf die Anteile vor. Der Vorſchlag wurde angenommen. 
Außerdem wurden dem Reſervefonds und der Betriebsrück⸗ 
lage erhebliche Mittel zugeführt. Nach Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes und Aufſichtsrats und Annahme einer Satzungs⸗ 
änderung wurden die ausſcheidenden Aufſichtsrats mitglieder 
Franke⸗Gondes, Kujath⸗Dobbertin und Müller⸗ 
Grenzdorf, wiedergewählt. — Die Ausſichten für das lau⸗ 
fende Geſchäftsjahr find unter Berückſichtigung der allge⸗ 
meinen wirtſchaftlichen Lage als zufriedenſtellend zu be⸗ 
zeichnen. Direktor Brandt hielt dann einen Vortrag 
über die allgemeine wirtſchaftliche Lage, an welchen ſich eine 
Ausſprache anſchloß. 

$ Nachträgliche Kontrollverſammlungen. Der Magiſtrat 
(Militärbureau) macht auf die nachträglichen Militär⸗Kon⸗ 
trollverſammlungen aufmerkſam, zu denen ſich alle diejeni⸗ 
gen ſtellen müſſen, die an den Kontrollverſammlungen in der 
Zeit vom 15. Oktober bis 14. Dezember nicht teilgenommen 
haben. Dieſe nachträglichen Kontrollverſammlungen für 
Reſerviſten und Landwehrleute (Kat. A. C. und D. der Jahr⸗ 
gänge 1904 und 1889), der Reſerviſten (Kat. A. des Jahrgan⸗ 
ges 1902), die keine Reſerveübungen im Jahre 1927 bzw. 
1928 oder 1929 mitgemacht haben, ſowie die Landwehrleute 
(Kat. C. und D.) des Jahrganges 1902, die im Bereich des 
Bezirkskommandos Bromberg Kreis und Bromberg Stadt 


wohnen, finden am 19. Dezember d. J. um 9 Uhr vormittags 


im Bezirkskommando ſtatt. Die zur Stellung verpflichteten 
Perſonen, die ſich nicht melden, werden zwangsweiſe vor- 
geführt. 5 

§ Der katholiſche Geſellenverein feierte am vergangenen 
Sonntag in Kleinerts Feſtſälen fein 35. Stiftungsfeſt 
in Form eines Theaterabends. Zur Aufführung ge⸗ 


langte: „Hauptmann Jaguar“, der mexikaniſche Banditen⸗ 


führer von Eckerskorn. Der Vereinspräſes, Präb. Hey⸗ 
mann, begrüßte die zahlreich erſchienenen Gäſte ſowie die 
Vereinsmitglieder, gab einen kurzen Überblick über Land 
und Leute in Mexiko und ſchilderte ſodann die Verfolgung 
der katholiſchen Kirche daſelbſt, die beſonders in den letzten 
Jahren durch die kirchenfeindliche Regierung in Szene ge⸗ 
ſetzt wurde. Das ſpannende Theaterſtück wurde von der 
Theatergruppe des katholiſchen Geſellenvereins mit Ver⸗ 
ſtändnis und Begeiſterung zur Aufführung gebracht. Reicher 
Beifall wurde den Spielern von den Zuhörern geſpendet, 


die nach Schluß der Vorführung zum Teil noch gemütlich 


beiſammen blieben. N 


$ Der heutige Wochenmarkt wies einen mittelmäßigen 


Verkehr auf. Angebot und Nachfrage hielten einander die 


Waage. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 


3—3,20, für Eier 3,20—4,00. Weißkäſe brachte 0,50 —0,70, 
Tilſiterkäſe 2—2,50. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie 
folgt: Apfel 0,50—0,80, Tomaten 0,20—0,30, Zwiebeln 0,15, 
Rotkohl 0,15, Wrucken und Weißkohl 0,10, Roſenkohl 1,00, 
Wirſingkohl 0,15, Rote Rüben 0,10. Für Geflügel zahlte 


man: Enten 5—8,00, Gänſe 1015,00, Maſtgänſe 1,80—1,90. 


das Pfund, Hühner 3—7,00, Puten 10—12,00, Tauben 1,30. 
Der Fleiſchmarkt brachte Speck zu 2,00, Schweine- und Rind⸗ 


fleiſch zu 1,40—1,80, Kalbfleiſch zu 1,60 und Hammelfleiſch 


zu 1,20—1,60. Für Fiſche zahlte man: Hechte 1,50, Schleie 
2,50, Plötze 0,50, Breſſen 1—1,50, grüne Heringe 0,40—0,60. 

8 Unglücksfall in einem Waffengeſchäft. In einem hie⸗ 
ſigen Waffengeſchäft erſchien am Montag ein Herr, der 
einen Browning kaufen wollte. Er legte dem Verkäufer 
eine mitgebrachte Waffe vor und forderte ein gleiches 
Exemplar. Der Verkäufer, der jährige Rufin Mrozek, 
ſah ſich die Waffe an und da er der überzeugung war, daß 
keine Kugel in dem Lauf ſteckte, drückte er ab. Ein Schuß 
krachte und die Kugel verletzte den Verkäufer an der Hand. 
Der Fremde benutzte die Aufregung, die der Vorfall hervor⸗ 
gerufen hatte, um ſeinen Browning zu ergreifen und zu 
verſchwinden. Die Polizei iſt bemüht, die Perſonalien des 
Fremden feſtzuſtellen. 


§ Falſche Poſtſparkaſſenbücher. Die Behörden haben feſt⸗ 


geſtellt, daß eine ganze Reihe falſcher Poſtſparkaſſenbücher 
im Umlauf ſind, mit deren Hilfe Betrüger größere oder 
kleinere Summen von der Poſtſparkaſſe abheben. Die Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß die Poſtſparkaſſenbücher, die auf die 
Namen Anton Eukomſki, Franeiſzek Kowalewſki, 
Franciſzek Borkowſki, Leon Szymezak und Ignace 
Worniak ausgeſtellt waren, ſpäter gefälſcht und zu be⸗ 
trügeriſchen Zwecken benutzt wurden. Die Betrüger zahl⸗ 
ten gewöhnlich eine kleine Summe ein, um zunächſt einmal 
ein Poſtſparkaſſenbuch zu erhalten. Darauf änderten ſie die 
angegebenen Summen in höhere, begaben ſich in eine andere 
Stadt und ließen ſich dort „von ihrem Konto“ Geld aus⸗ 
zahlen. Einer der Betrüger wurde feſtgenommen, nach den 


Autorisierte Vertretung 


anderen ſtellt die Polizei energiſche Nachforſchungen an. 
Die Behörden find der Anſicht, daß die Schwindler die Poſt⸗ 
ſparkaſſenbücher nicht auf ihre, ſondern auf erfundene Namen 
haben ausſtellen laſſen. Trotzdem hofft man den Tätern 
bald auf der Spur zu ſein. 

8 Gefaßter Betrüger. Wir berichteten ſeinerzeit über 
einen Betrug, dem ein junger Arbeitsloſer zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt. Der Betreffende ſtand vor dem Arbeitsamt, als 
ein beſſer gekleideter Herr auf ihn zutrat und ihn fragte, ob 
er bereit ſei, Reiſender für ſeine Firma zu werden. Der 
Arbeitsloſe willigte freudig ein und wurde durch den Frem⸗ 
den in einen Hausflur geführt, wo er ihm mehrere Papiere 
zur Unterſchrift vorlegte. Angeblich brauchte der Fremde 
dieſe Unterſchriften für die Regiſtratur ſeines Unterneh⸗ 
mens. Der Arbeitsloſe ſollte dann eine ſchriftliche Benach⸗ 
richtigung von der Firma erhalten, wann er ſeine Stelle an⸗ 
zutreten hätte. Statt deſſen erhielt der junge Mann eine 
Reihe von Wechſeln, die mit ſeiner Unterſchrift verſehen 


waren und die er einlöſen ſollte. Da er nichts davon wußte, 


jemals Wechſel unterzeichnet zu haben, meldete er den Vor⸗ 
fall der Polizei, die ſchließlich dahinter kam, daß man den 
Arbeitsloſen auf raffinierter Weiſe betrogen habe. Die 
Nachforſchungen der Polizei führten jetzt zur Feſtnahme des 
Betrügers. Es iſt dies der 29 jährige Fiſzel Burſztyn 
aus Warſchau, der die Tat bereits eingeſtanden hat. 

Einen Selbſtmordverſuch durch Einatmen von Leucht⸗ 
gas beging eine Einwohnerin des Hauſes Brunnenſtraße 
(Chwytywo) 5 am geſtrigen Nachmittag. Sie wurde in ſehr 
. Zuſtande in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. a 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
ſechs Perſonen wegen Diebſtahls, ſieben wegen Trunken⸗ 
heit, vier wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften, 
eine Perſon wegen Hehlerei uno eine geſuchte Perſon. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Zum 15. Male eröffnet der „Deutſche Frauenbund“ am Donners⸗ 
tag um 5 Uhr ſeine Ausſtellung „Häusliche Kunſt“. Wieder 
werden auf den Tiſchen alle Arten der Erzeugniſſe des Haus⸗ 
fleißes zu finden ſein, Praktiſches und Schönes. Jeder kann 
etwas nach ſeinem Geſchmack finden. Auch allerlei ſelbſtgefer⸗ 
tigtes Spielzeug harrt der Käufer, um unter dem Weihnachts⸗ 
baum Kinderherzen zu beglücken. Die Heimarbeiterinnen aber, 
die Ausſtellerinnen alle, warten mit Sehnſucht der Käufer und 
Käuferinnen. Denn der Erlös ſoll ſie in den Stand ſetzen, 
wenigſtens für einige Zeit die notwendigſten Bedürfniſſe zu be⸗ 
PR alEn: Darum bitten wir: kommt, ſeht euch alles an und 
auft. 

Ganverband deutſcher M.⸗G.⸗V. Probe zum Herrenabend Don⸗ 
nerstag 8 Uhr bei Wichert. Vollzählig erſcheinen. (6672 

* 


* * 

* Pleſchen (Pleſzew), 3. Deze uber. Zu dem ſie be n⸗ 
fachen Morde, über den wir geſtern bereits kurz berich⸗ 
ten konnten, werden folgende Einzelheiten bekannt: In der 
Landwirtsfamilie Konieezny in Peruſchütz, Kr. Pleſchen, 
beſtanden jeit längerer Zeit zwiſchen dem Sohn Czeſtaw 
Konieczuy und den übrigen Familienangehörigen ge⸗ 
ſpaunte Beziehungen. Czeſtaw hatte ſich in die 
Schweſter des Dorſſchullehrers Szurma verliebt und wollte 
ſie heiraten. Seine Mutter und die übrigen Angehörigen 
waren jedoch grundſätzlich gegen dieſe Heirat. Da dieſe 


Weigerung hartnäckig aufrechterhalten wurde, reifte in 


Czeſtaw der Entſchluß, ſowahl ſeine Mutter, als auch die 
Geſchwiſter zu beſeitigen. Gegen 1 Uhr in der Nacht zum 
Montag, als alle feſt ſchliefen, holte er ſich ein Beil. Danach 
betrat er die Schlafräume und ermordete zunächſt ſeine 
48 Jahre alte Mutter, danach den 22jährigen Bruder 
Michael, den 24 Jahre alten Bruder Johann, die 18: 
jährige Schweſter Maria, den 15 Jahre alten Bruder 
Stefan und die ſiebenjährige Schweſter Leokadia. Dar⸗ 
auf erwachte der Bruder Stanislaus, doch auch auf 
dieſen ſtürzte ſich der Mörder und verletzte ihn ſo ſchwer, 
daß er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo er mit 
dem Tode kämpft. Nach der Tat ergriff der Täter die 
Flucht, konnte jedoch bald feſtgenommen und dem Gefängnis 
zugeführt werden. 

* Kolmar (Chodziez), 3. Dezember. Schwer ver⸗ 
unglückt iſt beim Holzfahren der Roßſchlächter Werſki. 
Am Sonnabend fuhr Werſki auf das Gehöft des Bäcker⸗ 
meiſters Gapinſkki. Ein über der Auffahrt befindlicher 
Balken drückte den Bedauernswerten derart aufs Holz her⸗ 
nieder, daß er eine Verletzung der Wirbelſäule davon⸗ 
trug. Außerdem trug er ſchwere Verletzungen im Geſicht 
davon. Er wurde in ernſtem aber nicht lebensgefährlichen 
Zuſtande in das hieſige Johanniter-Krankenhaus gebracht. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 4. Dezember. 

Krakau — 2,55, Zawichoft . —, Daten + 1,17, Plock + 0,77, 
Thorn + 0,73, Fordon + 0,785, Culm -+ 0,64, Graudenz 5 
Aurzebrat + 1.08, Pickel — 0,91, Dirſchau — 0,18, Einlage + 2.18. 
Schlewenhorſt + 2,40. 


Chef⸗Rebdakteur: Gotthold Starke verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe; fü 
Hans Wieſe; für Stadt und Land und den Übrigen 
unpolitiſchen Teil!: Marton Hepke; für Anzeigen und 
„ dei Edmund Przygodzkt; * 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 276. 


Billige und sichere Lastenbeförderung. 


Weder schlechtes Wetter noch 
ee die ungünstigsten Wegverhältnisse 

80 können es verhindern, das 6-Cyl. Plattform zu verwandeln. Damit ist 
Chevrolet seine Ware pünktlich zur das Problem der schnellen und 
Stelle liefert. Dieser Chevrolet-Last- bequemen Verladung restlos ge- 
wagen wurde mit einem Aufbau 
ausgestattet, der es ihm ermöglicht, 
sich bald in einen offenen, bald in 


einen mit Bresent überdeckten Wa- 
gen oder auch in einen umkippbare 


löst worden. 
Preis des 1°/4 Tonnen-Chassis 
Zl. 8.950, loco Fabrik Warschau. 


CHEVROLET 6 Cyl. 


ea cs en Sn NE 5 4, 


>. 


ae m 


Alusstellungs-Salon 


Kenner kaufen 

2. [1 Bydgoszcz e 
Jähne-Pianos Gran 39 ede, 
Raienzahtungen bis i Monate. 3 

Nicht zu vergleichen mit Massenware.: — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. _ Vertretungen in allen grösseren Staaten. 


eihnachts-Verkauf 


Die Preise 20-30 % herabgeseßt. 


Nur ein Spezial- 
haus in der Größe 
wie das unserige 
kann Ihnen eine 
solche gewaltige 
Auswahl der mo- 
dernsten und ge- 
schmackvollsten 

Winter-Mäntel 
mit und ohne Pelz 
in allen nur er- 
denklichen Stoffen 
bieten. Jede Größe 
von der kleinsten 
Backfisch- bis zur 
stärksten Frauen- 


| Wegen Liquidation 


offeriert billigst: 14798 


Treibriemen jeder Art 
Dichtungsplatten u. sonstige 
techn. Gummi- u. Asbestwaren 

Schmierapparate usw. 

Anfragen erbittet: 


Ernst Schmiat 


Treibriemenfabrik Technisches Geschäft 
Tel. 288 Dworcowa 93 Tel. 1616 


F TAICHEREE (RASRESTHE EMMEN CME MHZ UEEHEMMM EAREEHANg MEERE UMMMMEANE LANE  UHKEENG SHARE 
»» e — 
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I 


SS 


Einige Stück „CHEVROLET“-Wagen, welche mangels Zahlungs- 
Eingang zurückgenommen wurden, stehen bei mir gegen Uebernahme des 
Restkaufgeldes zum Verkauf. 

Da die Preise lediglich der Schuldsumme zu Grunde liegen, so bietet 


— 


— 


— 


sr, 


figur stets vor- li . 
736i sich für ernste Käufer eine außerordentliche Gelegenheit zum billigen Erwerb 
Such EN wirklich guter Wagen, welche zum Teil noch unter Garantie laufen. 
N Dabei können auch diese Wagen bei 40°/, Anzahlung, Rest gegen jähr. 
Haupfpreislagen . liche Abzahlung gekauft werden. 
N 0 Die zur Verfügung habenden wenigen Modelle, vorjährige sowie dies- 
21 N jährige Typen, setzen sich zusammen aus: 


Offenen Wagen, 2- und 4-türigen Limousinen, 
Lastwagen, sowie Chassis, 1 Kabriolet und 


2 Omnibussen. 150 
f Besichtigung, sowie unverbindliche Vorführung, Preise etc. bitte zu verlangen. 


E. STADIE-AUTOMOBILE 


BEKANNTMACHUNG. 
59. 69. 79. 


| Verlangen Sie Franko- 
Zusendung unserer 2 BYDGOSZCZ 
Moden-Zeitung. ul. Gdanska 160. Tel. 1602 u. 2163. 
Speichers 


Wir haben ſtändig Bedarf für 15—30 000 Kilo 


Prima Sauermiichauatt 


garantiert friſch, metall⸗ u. buttermilchfreie 
trockne Ware, Höchſtwaſſergehalt von 60—68¾ 
— franko verzollt deutſche Grenze — u. ſuch. 
Lieferanten. — Molkereien — und bitten um 
äußerit genaue Offerten mit Angabe der 


Hasen, Hirsche 
i t ine. 2 2 
Stgsla Spöfdzieinia Rolntozo. kanten, Wildschweine 


Mystowice (Slask) ul. Powstahcöw Nr. 15. sowie Gänse, 

„Das passendste 
Wleihnachtsueschenk 
ist eine 14802 


® Vergrößerung 


Ersikl.Ausführ.,‚staunend billige Preise 
Bydgoszez, Koscielna 11 


Foto-Atelier nur danska 19126 


Zundmüppel, Schwellen 2 e eulſche 


für Damen- 
und Herren- 
Bekleidung 


„Wioknik” 


Inh. K. Bromberg, Bydgoszcz, Stary Rynek 5/6 
Filiale Fi wl. Diuga 10/11. 14886 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 
Kompl. Speiſezimmer. 
Schlafzimmer, Küchen. 
ſoweeinzelne Schränke. 
Tiſche. Bettit., Stühle. 
s| Sofas, Seſſel, Schreib⸗ 
tiſche, Herren⸗Zimmer 
u. a. Gegenſtände. 14772 


M. , 

Enten, Puten 22238. 
und vorge 

empfehle zum Verkzäi 


frische Heringe 
u. Bücklinge 


Fr. Ziötkowski|t 


Bitte zum heiligen Adbent. 


Die Glocken des Totenſonntags find ver⸗ 3 FNR 

— re — 8 1555 8 Nie wieder 
n r n Liebe erweiſt, die noch au 2 — 
dieſer Erde weilen und Eurer bedürfen! so billi 9 
leitet über zur heiligen, ſeligen Adventszeit, 

in der ſich e Herzen der Liebe 5 - 


hne 


armet u 
Lichtlein an, das als hellſte Kerze an 


ein für Anſchlußgeleiſe und Feldbahnen, Arbeit! Mäßige Preiſe! 
unserm Weihnachtsbaume strahlt. al-Au rk f gehrmädch. gel. Giese,| Bydaoſzcs T. 3. 
e bee der Gefbäftshelle Geciheite. 87 Si 1 98 ent N Rent i Gin, Solec⸗Kui. Feuielloreke net Donnerst., d. 5. Dezbr. 
1 2 2 = 2 — — — ———ſ — — bds. 8 Uhr: 
(ul. 20 styeznia 20 r. Nr. 37), Geldspenden wegen Liquidation g 22 N 8 7 ' 
Konto „Alt 0 d — euheit! Neuheit! 
ä — d Züeschenk BÜRO-ARTIKEL „Friederike“ 


Deutſcher Frauenbund. 
M. Schnee. 


Singſpiel in 3 Akten 
von Ludwig Herzer 
und Fritz Löhner, 
Muſik v. Franz Lehär. 
Freier Kartenverkauf 
Mittwoch in Johne's 
Buchhandlg. am Tage 
der Aufführung von 


U 


— 


Mercedes 


2 Mostowa 2 


Briefordne 
Schnellhefte: 


Unser Zeichner kommt persönlich Ablegekästen |11—1 und ah! Uhr an 

zur Besprechung Ihrer 14728 Schreibzeuge der Theaterkaſſe. 140% 

Zeitungsreklame etc, Aktendeckel Sonntag, 8. Dezember 
Paplerkörbe nachm. 3 U 


Annoncen-Expedition Holtzendorff. 


1 
zu kleinen Prei 
Pomorska 5. Tel. 1415. eiſen 


zum letzten Male: 


„Die Luſtigen 
von Weimar“ 


Ein Rokokoſpiel aus der 
Goethezeit in 5 Aufzüg. 


Löscher 
Lineale 
Locher 


in größter Auswahl 
zu billigsten Preisen. 
B. Grawunder 
13733 Dworcowa 20 

Gegr. 1900 — Tel, 1698, 


Transportanlagen 


Trockenapparate 2 TER TIEREN) von Siegmar Wülfing. 
D Preßmeisier sieh Verfü 2 ; 
Ventilatoren b ee in A. DITTMANN &? hen 
eee Bauen. 20°Frost| e e andere Bei 
Rippenrohre . fi ß id h 00 f k 28 ie am ele Fele. 
# ung von unserem 8 ; 
— m = st a e u -na 
P. Wowalz 10SI-LAICIUUM Wiurst. Nas. 8 ee Buchbar 
een 5 | 2 1 Auf⸗ 
Maschinenfabrik ö Zuſchneidelurſu Laſtauto Mittage, 3 Gänge Gebr. Schlieper. urs m 2 ssen rue ee ss 
erteile 6587 1.10, 9 908 Pomorzanke, Tel. 306. 14569 Tel, 361. genes Fabrikat. leine Stunde vor Be⸗ 


1 e 7 
Bydgoszcz, Telefon 581. ‚Misiewiozöwna, Meister. zu vermieten, auch nach Pomorska 47. 6492 G Täglich: Flaki und Eisbein mit Sauerkräul ginn der Aufführung. 
Sienkiewicza 8. 


außerh. Tel. 1759. 675 . 15047 Die Leitung, 


